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grotze Bedeutung
Deutsch-österreichischer Angriff auf Serbien . - vulgarien macht jetzt Ernst. - Zwischenfall
zwischen Rumänien und Rußland . - Englische Anerkennung der Zeppeline als Gffensivwaffe.
Die Bedeutung der Sieger von Wilna.

Von unserem militärischen 6t. il . - Mitarbeiter
Kein Glockenklang, kein allgemeiner Siegesjubel durch¬

brauste am Sonntag Nachmittag die Straßen , und doch war
in den Herzen der Kundigen größere Freude als an man¬
che« Tagen , da tausende von Fahnen wehten. Bedeutete
Loch der vorgestrige Bericht der Obersten Heeresleitung
mehr als den zweifellos hoch einzuschätzenöen Besitz der
Hauptstadt des alten Litauen , des Knotenpunktes der Bah¬
nen. die von Warschau auf Petersburg sowie von Wilna
auf Rowno und Eydtkuhnen laufen , mshr als den Gewinn
einer mit allen Mitteln neuzeitlicher Technik in eine Feld¬
festung umgewandelten großen Stadt mit ihren reichen
Hilfsquellen. Nicht weniger nämlich als den Beginnder
Krönung der Operationen auf dem nörd¬
lichen Teile des russischen Kriegsschau¬
platzes,  den Einbruch in die „innere russische Ausstel¬
lung" und die erste ausgesprochene Niederlage
eines großen  H e er  e s f l ü g e l s in der auf einer
Frontbreite von 699 Kilometern unter der Leitung des
„herrschenden Führers " Nikolaus II . sich- abspielenöen
Riesenschlacht zwischen der Ostsee und den Pripjetsümpfcn.

Errungen  wurde der Erfolg durch die umfassende
Armee Eichhorn,  die unter ununterbrochenen Kämpfen
Wilna nördlich und südlich umging, mit ihrem linken Flü¬
gel schon am 18. September den wichtigen Eisenbahnknoten-
punkt Molodetschno erreichte, der näher an Minsk als an
Wilna liegt. Den Versuchen zusammengeraffter russischer
Kräfte, bei Michalischki den eisernen Ring mittels Durch¬
bruchs zu sprengen, bereitete Eichhorn ein klägliches Ende,
während gleichzeitiges scharfes Anfassen der Armeen
Scholtz und Gallwitz  in der Front die ganze Linie zu
eiligem Rückzug zwang. Möglich geworden ist diese Ope¬
ration ldie wieder ein Stück aus der breiten , von der Ost¬
see bis zu den Pripjetsümpfen reichenden russischen Front
herausschlug und sie dorthin drückte, wohin sie nicht wollte)
vor allem durch das Umfassen des nördlichen Endes dieses
Stückes südlich der Düna , nachdem die Armee Below die
Brückenköpfe an der Düna gewonnen und als Schild für
die linke Flanke und den Rücken der Armee Eichhorn
jeden feindlichen Versuch, gegen sie vorzustoßen, fernhielt.
Wie die Armeen Puhallo , Böhm-Ermolli , Bothmer und
Pflanzer -Baltin die rechte Flanke und den Rücken der nach
Ler Einnahme von Lemberg nach Norden zwischen dem
Bug und der Weichsel einschwenkenden Heeresgruppe
Mackensen als Schild gedient haben. Als die Einnahme
von Grodno, der letzten Rjemenfeste und des linken Flügel¬
stützpunktes der damals zwischen Jakobstadt und Grodno
zäh festhaltenden russischen Hauptmacht, den nach Westen
vorgeschobenen „Brechpunkt"  eindrückte , waren
die drei auf dem nördlichen Hauptschauplatz fechtenden
Heeresgruppen Hindenburg , Prinz Leopold von Bayern
und Mackensen ihrem gemeinsamen Operationsziele wie¬
der näher gekommen, und damals begann auch die direkte
Gefahr für Wilna . Gleichzeitig geriet die im Raume
Grodno-Pruschany mit der Front nach Westen kämpfende
russische Flügelgruppe in Gefahr, unter steten Kämpfen
nach Nordosten getrieben und in den Rücken der rusnichen
Hauptmacht gedrängt zu werden.

Während nun die Armee Below die. Brückenköpfe an
der Düna erkämpfte, schob sich die Armee Eichhorn unter
steten schweren Gefechten näher an Wilna heran . Z wi¬
sch enWilnaund Minsk  lieferten die Russen augen¬
scheinlich" keine Nachhutgefechte großen Stils , sondern eine
Defensivfchlacht, die durch die Armee» des Feldmarschalls
». Sinbeuburg auf der ganze« Linie gewonnen worden ist
und sich hier wie anschließend auch südlich bis zu den
Pripjetsümpfen inVerfolgungumgesetzt  hat . Nur
über Bobruisk aus dem Südosten, über Smolensk aus
dem Osten und über WitebSk aus dem Norden können die
Ruffen bei Minsk noch Nachschübe erreichen.

Wilna und Minsk waren für die Ruffen operkkttv von
srötzter Bedeutung. Elfteres ist ihnen genommen; wann
letzteres verloren geht, und damit auch jede Möglichkeit, i«
späterer Zeit wieder einmal zur Offensive vorzugehen , selbst

wenn sie gnt ausgebildete und ausgerüstete Armeen bereit-
stelle« könnten, ist nur noch eine Frage von Tagen . Im
Norden flankieren  die deutschen Streitkräfte , wenn
sie erst in den Besitz Rigas und des Meerbusens gelangt sind,
was nicht lange auf sich warten lasten dürfte , jeden Ver¬
such der Russen, eine Offensive aus dem Innern wieder
gegen Westen vorzutragen , und zwingen sie zum Ope¬
rieren mit halbverwandter Front . )

Hat sich Rußki mit seine« Hauptkräften einem Durch¬
bruch der Linie Düna b̂urg-Wilna entgegenge-
temmt,  so ist sein Streben völlig mißlungen,
und selbst „Rjätsch" mußte schon am 19. September , ehe
der Gesamterfolg der deutschen Armeen ihm bekannt sein
konnte, zugeben, daß die Operationen der deutschen Kaval¬
leriemassen gegen das Bahnvierck Dünaburg -Polok-Mo-
lodeischno-Wilna in der Heeresgruppe Rußki die Düna-
von der Wilnagruppe abgesplittert habe.

Haben die Russen bei den Kämpfen zwischen Düna und
Pripjet auf zwei nahezu rechtwinklich zu einander stehen¬
den Fronten den Vorteil iw Auge gehabt, Kräftever-
schiebungeu  auf dem bei Molodetschno zusammen¬
laufenden Vahnnetz leicht bewirken zu können, so kann der
Lauf der Fronten jetzt gefährlich werden , wenn ein Teil
der einen auf die andere geworfen wird , wozu die Um¬
fassung Eichhorns nördlich und östlich von Wilna den Weg
gebahnt hat. Dem geworfenen Gegner schreibt also der
Wille des Siegers zunächst wenigstens die Richtung vor,
die sein Rückzug zu nehmen hat , und der Sieger wird da¬
bei den Raum im Auge halten , der den Operationen aller
drei Heeresgruppen nördlich der Sumpsregion als gemein¬
sames Ziel gegeben ist. #

Ein dänisches Urteil.
Die Kopenhagener Zeitung „Politiken"  schreibt, die

Deutschen seien durch die Einnahme von Wilna im Besitz
des wichtigsten Eisenbahnknotenpunktes Norbwesirußlands
gekommen. Die Rüsten hätten naturgemäß jene Stadt , die
die Sendung von Truppen und Vorräten nach den be¬
drohten Punkten ermöglichte, besonders zäh verteidigt.
Fetzt würden die Deutschen über Wilna reichlich Material
und Soldaten leiten. Den Ruffen, die noch in der Gegend
von Wilna kämpfen, stehe nur noch der Weg nach Süden
und Südwesten über Lida und östlich Lida zur Verfügung.
Dort drängten aber gewaltig die deutschen Heere vor, und
die Rüsten seien auf der ganzen Front im schnellen Rück¬
zug. Es sei nicht unwahrscheinlich, daß den Rüsten um
Wilna eine Katastrophe drohe. Die nächsten Tage würden
zeigen, ob die Russen die notwendigen Anstalten zur Ret¬
tung von möglichst viel Material und Menschen von Wilna
noch getroffen haben. Anscheinend würden die Rttckzugs-
operationen des Zaren mit der eisernen Energie des Groß¬
fürsten Nikolaus geleitet. Der russische Angriff in Galizien
scheine an der Strypa völlig zusammengebrochen zu sein.

*

Zranz8sisck,e Irrtümer.
In Paris ergeht man sich, wie „Berlingske Tiöende"

erfährt , augenblicklichin den kühnsten Hoffnungen über
die Geschehnisse an der Ostfront . Man nennt den Vorstoß
der Russen in O stg a l i z i c n eine geniale Finte,  um
ihren entscheidenden Vorstoß in Wolhynien zu verschleiern.
Dank dieses Scheinmanövers hätten die Oesterreicher ihre
wolhynische Front gesährlich entblößt.

Die Pariser „Information " erklärt in ihren Betracht
tungen über die Kriegslage im Osten, daß die letzten Tag»
durch die großen Fortschritte des großen Hindenburgschen
Manövers gegen Wilna gekennzeichnet sind. Das Blatt
schreibt: Das schnelle Vordringen des Feindes gegen die
Linie Wilna-Dünaburg und ganz besonders gegen Düna¬
burg konnte nicht von unseren Verbündeten genügend an¬
gehalten werden. Die Situation resümiert sich folgender¬
maßen: im Norden günstig für die Deutschen, in Galizien
günstig für die Rüsten.

Diese französischen Darstellungen treffen durchaus
nicht zu. Sie sollen auch nur die bittere Pille von Wilna
verzuckern. In Wirklichkeit ist die Sachlage so: der russische
Vorstoß in Ostgalizien und Wolhnnien war ein Bluff , der
größere Truppenmasten von dem Operationsselde in Nord¬
rußland abziehen sollte, um den Russen dort Luft zu machen.
Dieser Bluff ist mißlungen.

*

Der erste Bürgermeister von Wilna.
Tilsit , 99. Sept . sEtg. Tel . Ctr . Vln.)

Oberbüraermeister Pohl ist zum ersten Bürgermeister
der Stadt Wilna ernannt worLen.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 20. Sept . lWolff-Tel.)

Amtlich mirb verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Unsere Stellungen im Raume östlichoo « Luzi
mnrden gestern wiederholt von starke« rnssische« Kräfte«
angegriffen . Unsere Truppen , « nter ihnen Egerländer
und westböhmische Landwehr , schlugen den Feind
überall,  an viele « Pnnkten im Kampf von Mann z»
Mann zurück.

Anch gegen unsere Jkwa - Front  führten die Rüsten
in dem Abschnitt bei Krzemieniec starke Kolonne « zum An¬
griff vor. An einzelne » Stellen gelang es dem Feind , das
Westnfer der Jkwa zn gewinne « , aber unsere herbeieilenden
Reserven warfen ihn überall zurück.  Der Feind
erlitt besonders durch unser Artilleriefener große Verluste.
Die bis gestern Abend eingebrqchten Gefangene « zäh-
len über 100  0. Das Infanterieregiment Hindenbnrs
Nr . 89 hat «enerlich Proben seiner Kampftüchtigkeit abge¬
legt.

In O stg a l i z i e « herrscht Ruhe.  Die Lage ist dort
«uverändert.

Die in Litauen kämpfenden k. « . k. Streitkräfte habe«
das Ostufer der Lnchozwa gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
I « Tiroler Grenzgebiet  versuchten sich die Ita¬

liener stellenweise in fruchtlosen Hochgebirgsunterneh-
mungen , namentlich im Adamello - und Dolomitengebiel?
Au der Kärntner Front  ist die Lage unverändert.
Im Flitscher  Becken gingen die Reste der feindlichen
Angriffstruppe « ans « mferem nähere « Schnßbereich in ihre
alte« Stellungen zurück.

Einer « nferer Flieger belegte de« Bahnhof und das
Lager von A r s i e r o mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch-nngarifche « nd deutsche Batterie « habe«

gestern die serbischen Stellungen am Südufer der Save »nd
der Donau beschosten. Anch die Festnng Belgrad
stand « nter nuferem Feuer.  In der Nähe der
Drina wnrden von unseren Trnppe « serbische vorgeschobene
Abteilungen überfallen « nd ansgerieve « .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Die Eni cheidung auf dem Balkan.
lieber die bulgarische Politik und das Balkanproblem

erhält der römische Korrespondent des „Corriere della Sera"
aus sehr zuständiger, fremder diplomatischer Quelle, die
nach weiterer Andeutung die russische Botschaft in Rom ist,
bemerkenswerte Aufschlüffe. Diese russische Darstellung, die
sich bis auf einige von unS gekennzeichnete Einzelheiten
mit unseren bisherigen Ausführungen deckt, bestätigt, daß
Bulgarien sich nicht mit dem Versprechen künftiger Abtre¬
tungen ober mit moralischen Garantien der Entente be¬
gnügt, sondern sofortige Besetzung der versprochenen Ge¬
biete verlangt . Selbst nach, der Annahme dieser Forde¬
rung , die bei dem Widerstande Serbiens unwahrscheinlich
ist. würbe Vulgarien nur Neutralität gegen Serbien üben,
aber nicht Waffenhilfe leisten, da es den geeigneten Augen¬
blick nicht gekommen glaubte und sich nicht selbst stark genug
für einen langen Feldzug fühlte. (In dieser nicht zutref¬
fenden Begründung ist der Wunsch der Vater des Gedan¬
kens. Schrift!.) Besonders interessant ist. daß nach dieser
russischen Darstellung die bulgarische Regierung den Sieg
der Zentralmächte erwartet . Aber selbst nach der Annahme
einer Gebietsabtretung durch Serbien sei damit zu rech¬
nen, daß Bulgarien nach einem deutschen Siege trotzdem
Serbien angrcife. Andererseits behalte es sich ungeachtet
der Vollzuges des türkischen Zlbkommens freie Hand gegen
die Türkei vor. (Diese Behauptung darf man rundweg
als unwahr erklären . Selbstverständlich sind in dem tür¬
kisch-bulgarischen Vertrag nach beiden Seiten Bindungen
erfolgt. Schriftl.) Die Note der Entente fordere keine Frist
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»at Antwort, ist aber von der Annahme binnen Wochenfrist
aSHLnstS. Die Arbeit der Entente dauert »war fort, nt
-Ser nunmehr fast hoffnu « gSl ° S. da Bulgarien weder
«tt der Ausdehnung deS Angebots, noch mit den Modal:-
Men - er Abtretung zufrieden ist. Der Plan , die abge
tretene« mazedonischen Gebiete durch italienische oder
««der« Truppen der Entente vorläufig zu besetzen, ist nach
dieser Information bereits fallengelasien worden. Des¬
halb  reist der Plan heran , durch einen entscheidenden
Angriff gegen die Dardanellen einen
Druck auf die neutralen Balkanstaaten aus-
LUüben. (Das wäre jetzt zu spät und würde in das Kapi-
m  der ..verpaßten Gelegenheiten" gehören, »u dem die
OMgführung des Vierverbandes , wie wir wiederholt nach,
'gewiesen haben, bisher so zahlreiche Beiträge geliefert
hat. Schrift!.)

Line bulgarische Warnung in zwölfter Stunde.
Sofia , 20. Sept . (Erg. Tel .. Zens. Bln .)

In der letzten Zeit verbreiteten serbische und griechische
Zeitungen die Nachricht von einem zwischen d-n be,den
Staaten erzielten Bund gegen Bulgarien . Diese Nachricht
wird in den hiesigen politischen Kretten nur als ei» Blu
betrachtet, um Bulgarien von seinen Anbrüchen auf
Mazedonien abzuschrecken. Die offiziöse Zeitung „Narodny
Prava " schreibt hierzu:

Für Bulgarien gibt es nicht viele Wege. Es hat
nur Len einen, der zur Verwirklichung seiner Lebens¬
aufgabe führt . Von diesem Wege können es kerne Dro¬
hungen abbringen , und es wäre besser, wenn man rn
Athen und Nisch es verstehen würde, Komplikationen
aus dem Wege zu gehen. Daß es irgend emen serbisch-
griechischen Vertrag gibt, damit könnten sich die Grie¬
chen und die Serben trösten ; in keinem Fall wird man
dadurch den Entschluß der bulgarischen Nation verhin¬
dern . alle Mittel zur Beseitigung des Balkankonfliktes
und zur Herstellung eines Lauernden Friedens auf dem
Balkan anzuwenden. Die Zeit , mit allen Mit¬
teln anzufangen , ist nicht fern.  Lange Zeit
wartete Bulgarien , aber seine Geduld ist gerissen. Der
Ruf aus dem geraubten Mazedonien quält und reiht
die bulgarische Seele . Alle Anstrengungen Bulgariens
seine Kaltblütigkeit zu bewahren , werden unmöglich ge¬
macht durch den schrecklichen serbisch-griechischen Terror
in den bulgarischen Ländern und die Unvernunft seiner
ehemaligen, hinterlistigen Verbündeten . Wir waren
immer die Streiter für den Frieden auf dem Balkan
durch eine freundschaftliche Verständigung , und au.ch
heute appellieren wir in Nisch und in Athen an die
Einsicht. Die Tage gehen rasch vorüber,  und
die Ereignisie zwingen unS dazu, ohne Zaudern
unseren Anteil zu verlangen , den Anteil an
der Lösung des nationalen Problems auf dem
Balkan . Die bulgarische Bevölkerung ist
bereit.  Bulgarien hat die Spitzfindigkeiten seiner
Nachbarn satt und legt ihren Drohungen keinen Wert
bei. Man möge in Athen und Nisch sich nicht verspäten,
sich über die einzuschlagende Handlungsweise klar zu
werden, da in den internationalen Beziehungen ein
verspäteter Schritt gewöhnlich ein ver¬
lorener Schritt  ist!

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß diese War
nung direkt von der bulgarischen Regierung ausgeht . Der
tiefe Ernst dieser Ausführungen läßt erkennen, daß ent¬
weder Serbien sich sofort bedingungslos  den For¬
derungen Bulgariens unterwerfen  oder binnen weni¬
ger Tage den Angriff Bulgariens erwarten muh. Der Hin¬
weis auf ein serbisch-griechisches Bündnis kann Bulgarien
umso weniger abhalten , seine Forderungen zu erzwingen,
als deutsche Artillerie bereits durch die Beschießung von
Semendria den gleichzeitigen Angriff von Norden ange¬
kündigt hat. Auch die Meldung von einer Verwendung
italieni scher Truppen bei der serbischen Armeê bei^der̂ sich

Lin Sieger von Tannenderg.
Kriegsroma » von Hanns Reska.

lIS. Fortsetzung.) ^ (Nachdruck verboten.)
Der Unteroffizier , der mit Len sechs Mann der Pa¬

trouille etwa fünfzehn Längen zurück folgte, schlotz schon
wieder einmal nach vorn auf , wo ihr Leutnant ihnen den
Weg durch triefendes Unterholz suchte. .

.Herr Leutnant , wir kommen hier bestimmt nicht durch
nach Wirszymmen . Ich habe das noch von einem Manöver
her im Gedächtnis, daS wir hier einmal ' n der Gegend
hatten ; sobald wir aus dem Walde heraustreten , haben
wir vor uns wieder einen von diesen verfluchten Seen,
wo man stundenlang nach einer Furt suchen kann.
. „Na, dann suchen wir eben!"

„Aber Herr Leutnant , das dauert stundenlang und der
Abend ist schon nah . Am Ende sitzen wir nachher die
Nacht an irgend solch verlorener Stelle und können nicht
vor- und nicht rückwärts ." „ . .

Da hielt es HanS Bressin doch der Muhe für wert , den
Kopf halb zurückzuwenden zu dem Unteroffizier , der re¬
spektvoll eine halbe Pferdelänge hinter ihm ritt . „Vor
allen Dingen , Rannow , brüllen Sie hier nicht so unver¬
schämt, wo wir jeden Augenblick aus dem Unterholz Flan-
kenfeuer kriegen -können. Und dann hoben Sie es m selbit
gehört, dah der Oberst unbedingt zu wissen wünscht was
das heute Vormittag da bei WirSzymmen für eine Schieße-
rei gewesen ist. Also bleibt uns gar nichts anderes übrig,
als irgendwie durchzustoßen."

„Wie der Serr Leutnant befehlen!"
Und damit verhielt der Unteroffizier sein Pserd . bis

die Leute wieder zu ihm aufgeschlossen hatten.
Weiter ging eS; vorwärts suchten sich die Gaule den

Weg durch das triefende Unterholz , wie sie es seit cmei,
seit zwei Stunden taten.

Anfänglich hatte HanS Bressin hin und wieder ver¬
halten und daS Glas an die Augen gehoben, um die Gegend
abzutasten und vielleicht doch irgendwo in dieser Wildnis
einen Weg zu finden, hatte aber diesen Versuch längst «I»
zwecklos aufgegeben.

Es war ein Wetter , dah man keinen Hund hätte vor
die Türe jagen mögen. Pfeifender Wind warf die Baum-
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bekanntlich auch bereits Engländer befinden, wird Bul¬
garien nicht schrecken; denn durch den Vertrag mit der
Türkei , hinter der auch die beiden anderen Dreibund¬
staaten stehen, sind dem König Ferdinand die zuverlässigsten
Garantien für seinen Sieg geboten.

Serbien.
Saloniki , 20. Sept . (T .-U.-Tel.)

Man meldet, dah die serbische Regierung in den neu¬
serbischen Provinzen alle Muselmanen bis zu dreißig
Jahren unter die Fahnen gerufen hat.

Griechenland.
Saloniki , 20. Sept . (T .-U.-Tel .)

Laut einem königlichen Dekret setzen sich die Besatzun¬
gen der Festungen Saloniki und Kawalla außer dem
Generalstab aus einem Genieregiment , einem Artillerie¬
regiment und einer Verproviantierungskompagnie zusam¬
men.

Rumänien.
Sofia , 20. Sept . (T .-U.-Tel .)

In Rumänien sind alle Orte des Grenzgebiets mit
Militär überschwemmt. Am Montag begannen die Ru¬
mänen an der Eisenbahn, allen Reisenden sichtbar, Schützen¬
gräben und Drahtverhaue anzulegen. Trotzdem ist die
Stimmung beiderseits der Grenze unter der Bevölkerung
ruhig . Unter den Diplomaten in Bukarest und Sophia
glaubt niemand , daß es Rumänien zum Aeutzcrsten kom¬
men lasse. Der Post-, Telegraphen - und Bahnverkehr nach
Rumänien ist noch nicht wieder erössnet. Der Verkehr
aus Rumänien vollzieht sich ungehindert.

Bukarest, 20. Sept . (Ei-g. Tel ., Zens. Bln .)
Zwischen dem österreichisch-ungarischen Gesandten Gra¬

fen Czernin und dem Ministerpräsidenten Bratianu wur¬
den beruhigende Erklärungen  über die mili¬
tärischen Vorgänge beiderseits der Grenze gewechselt. Bei
dieser Gelegenheit .soll Graf Czernin gewisse An¬
gebote,  von denen längere Zeit nicht mehr die Rede war,
erneuert  haben . ' s

Russisch-rumänischer Zwischenfall.
Bndapest, 20. Sept . (T .-U.-Tel .)

Ans Bukarest wird gemeldet: Ucbcr einen Zwischenfall
mit russischen Torpedobooten meldet die „Jndepedence
ronmaine " folgende Einzelheiten : Russische Kriegsschiffe
verfolgten unweit Konstanza zwei rumänische Segelschiffe.
Diese flüchteten in die Tulabncht und blieben etwa fünfzehn
Meilen von der Küste entfernt liegen. Die rnssischen Tor¬
pedoboote hielte« am Eingang der Bucht Wacht, damit die
Segler sich nicht entfernen konnten. Die rumänische Re¬
gierung unternahm bei der russischen energische Schritte,
damit sich die russischen Schiffe ans de« rumänischen Ge-
wäsiern entfernten und zugleich das Transportschiff „Cra-
jowa", das unter falscher Vorspiegelung von den Rnfle« ge¬
kapert worden ist, freigegeben werde.

vom italienischen Rriegsschauplatz.
Innsbruck , 20. Sept . (Tel . Ctr .Frfrt .)

Generaloberst Erzherzog Eugen, Kommandierender an
der Südwestfront , hat an den General Dankl , den Kom-
Mandanten der Landesverteidigung Tirols , der „Fr . Ztg.
zufolge, anläßlich des letzten erfolgreichen Gefechtes fol¬
gendes Telegramm gerichtet: , ^

„Den tapferen Verteidigern der Kreuzbergstellung,
die einen starken Angriff des Feindes am 6. September
so glänzend abgewiesen haben, spreche ich meisten Dank
und meine lobende Anerkennung aus ."
General Dank! fügte in der ..Soldatenzeitung hinzu:

Zu diesem gnädigen Lob beglückwünsche ich alle von ihm be¬
troffenen Kommandanten und Truppen herzlich. Haben
wir auch den Verlust so mancher braven Kameraden zu be¬
trauern . so ist doch die Abwehr des von mehr als einer
italienischen Division geführten Angriffes ein glanzendes
Beispiel dafür , wie gekämpft werden muß. um dem Feind
schwere Verluste beizubringen , ohne selbst solche zu er¬
leiden.

Nach der „Soldatenzeitung " zählte man über 700 ita¬
lienische Leichen vor unseren Stellungen , eine weit größere
Anzahl von Verwundeten ; 0 Offiziere, über 100 Mann
wurden gefangen genommen, 2 Maschinengewehre, zahl¬
reiche Waffen und Munition erbeutet.

*

Die Rullurnation Italien.
Wie». 20. Sept . (T .-U.-Tel .)

Zurückgekehrte freigelassene Oesterreicher erzählen , daß
sie in Italien in grausamer Weise in fürchterlichen Gefäng¬
nissen gequält worden seien, ehe sie an die Grenze gebracht
worden sind. In Genua haben sie gefangene Reichs-
deutsche getroffen, die dort schon 10 Tage im Gefängnis
festgehalten wurden . Viele von ihnen waren auf der Rück¬
reise von Spanien in Genua festgenommenworden. Ueber-
haupt werden die Reichsdeutschenin Italien bereits so be-
handelt , als ob K r i e g s z u sta n d »wischen beiden Lan¬
dern herrsche. (Bekanntlich sind zwischen Deutschland und
Italien nur die diplomatischen Beziehungen abgebrochen.
Ein förmlicher Kriegszustand zwischen den Leiden Ländern
besteht bis jetzt noch nicht. Schriftl .)

Der neue russische Absolutismus.
Kopenhagen, 20. Sept . (Eig. Tel .» Zens. Bln .)

Die Anzeichen einer strengen Reaktion in Rußland
mehren sich täglich. Die jn Saratow tagende Versamm¬
lung der russischen Arbeiterorganisationen
wurde aus Befehl der Regierung mitten in den Bepatun-
gen polizeilich a u f g e l ö st.

Unmittelbar nach der Dumavertagung erhielten wettere
85 oppositionelle Dumaabgeordnete den
militärischen Einberufungsbefehl.

Die englische Arbeiterbewegung.
Amsterdam. 20. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Den Londoner „Central News" wird aus Cardiff ge¬
meldet : 4500 Bergleute erhoben gegen das Abkommen mit
der Regierung Einspruch und beschlossen erneut den Berg¬
arbeiterstreik.

Kristiania , 20. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Hiesige Blätter melden aus London: Achtzehn englische

Arbeiterorganisationen haben Lohnforderungen aufgestellt.
Die Führer der Strei -korganisationen wurden von Lloyd
George empfangen. _

Die Zeppeline als Offenszylpaffe. t
London. 20. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Mo r n i n g P o st" schreibt: Die Ernennung von
Sir Percy Scott znm Leiter der Verteidigung Londons
gegen Luftangriffe muß als amtliches Eingeständnis der
Tatsache gelten, daß die Möglichkeit der Verwendung der
Zeppeline für O f s e n s i vo p e r a t i o n e n unter¬
schätzt und daß die Notwendigkeit erkannt wurde, Gegen-
maßregcln zu treffen . Es ist bezeichnend, daß die Er-
nennnng Scotts am Tage des Zusammentritts des Parla¬
ments erfolgte. Die Notwendigkeit solcher Gegcnmaß-
regeln leuchtet dem Mann auf der Straße vollkommen ein,
obwohl noch immer viele, die sich mit dem Luftfahrtwesen
beschäftigen, über deutsche Zeppeline zu spotten belieben.
Die Zeppeline haben zweifellos enorme Fortschritte
in der Treffsicherheit des Bombenwerfens
gemacht; sie arbeiten jetzt besser in einer Hohe von 8000
bis 10 000 Fuß als im vorigen Jahre in einer solchen von
2000 bis 4000 Fuß . Obwohl der damalige Kriegssekretär
Seely wenige Monate vor dem Kriege im Unterhause ver¬
sicherte, daß wir ein wunderbares Geschütz gegen Luft¬
angriffe besäßen, hat bisher keines dieser Geschütze mit einer
möglichen Ausnahme einen Zeppelin getroffen, obschon
wir 18 Monate Zeit zu einer Verbesserung hatten.

krönen de? Tannenhochwaldes durcheinander, daß blin¬
kender Tropfenschauer von ihnen herniederprassclte. Zwi¬
schen dem schwarzen, patschnassen Gestämm zogen weiß-
qraue Nebelschwaden wie verirrte Brandwolkcn . Dre Hufe
der Pferde verhedderten sich alle Augenblicke in Bromheer-
ranken oder im Hagcbuttengcsträuch. Und dazu rieselte
unentwegt , trostlos , entmutigend feinstrahmger , spruhen-

^Wenn " es wenigstens noch rechtschaffen gegossen hätte!
Dies unablässig feine Sickern aber drang einem durch
die dichteste Kleidung, erstarrte die Glieder . Was nutzte
cs. daß man schon längst den Mantelkragen hochgeschlagen
und den Helm tief in die Stirn gezogen hatte ! Frucher,
fröhlicher Reitergeist , wo bist du geblieben?!

So recht ein Wetter , um die trüben Gedanken überall
hinzuschicken und sich Erinnerungen heranzuholen . Er-

Unwillig schüttelte ' der Leutnant Bressin den Kopf —
Nee — um Gotteswillen nicht das Grübeln ansangen. So
was war ein übler Begleiter , wenn man als Führer emer
preußischen Streifpatrouille gegen die ruimche Vorhut
aufklaren sperrangelweit aus, lieber Bressin, und
die altpreutzische eiserne Zähigkeit! ^Ächmuß  unbedingt
wissen, was das für eine verfluchte Schießerei gewesen ist
heut früh !!" . . . daS waren vor ein paar Stunden die
letzten Worte des Kommandeurs gewesen. Und Hans
Bressin hatte zwei Finger an die Helmschiene geichlagen
und erwidert : „Zu Befebl. Herr Oberst; und die Aufklä¬
rung schaffe ich uns schon!"

Da gabs also nichts dran zu tippen. Und obendrein,
wenn man an die anderen aktiven Kameraden dachte, die
natürlich mit einer gewisten gutmütigen Schadenfreude
darauf warteten , wie der „Herr Kamerad von der Reserve
sich da aus der Affäre ziehen wurde . . . Sans Brestm
lachte nur kurz und scharf auf. Und dies Auslachen be¬
deutet: Ihr sollt euch in mir getäuscht haben Wir,werden
den russischen Herrschaften ichon die Wissenschaftenab-
fragen ! ^ anstellen?! Vorläufig schien noch
nicht die mindeste Aussicht, das Ende des Waldes zu er¬
reichen. Und wenn mans wirklich schasste und m̂an tra,
nachher aus einen von diesen zahllosen kleinen Leen, wie
Ser Unteroffizier vermutete : die NaLt überfiel einem und

man wußte nicht aus noch ein . . . na , die Blamage , wenn
man schließlich doch nicht imstande war , den Befehl des

*” 3S5 ? SÄ S3ref(in M >» I-h-

Laune vermittels einer Zigarre , die man "ch lmkerhand
ins Gesicht steckte, zu verbessern, da — Hergottsdonnerwet
ter waS war denn nun wieder?

' Zweihundert , hundertfünfzig oder gar nur hundert
Meter vor einem ein Höllenlärm , als ier der Teufel * ^

Schützenfeuer, Schnellfeuer, daß die ganze wackelt«
Mit jähem Ruck hatte Brestm den Gaul verhalten , das

Glas uns Auge gerissen und suchte rn den trüben Nebel-
schwaden des sinkenden Abends das Vorgelande zu durch¬
dringen ; vergebens natürlich . .

Und neben ihm flüsterte der Unteroffizier , der schon
längst wieder an seinxr Seite war : „Entweder wir sitzen im
Wurstkessel, Herr Leutnant , oder das da vor uns ist preu-

^' '^ ,Wie" joEĈ̂denn die hier mitten in dies wilde Dickicht
kô Darauf wußte der Unteroffizier auch keine Erklärung.
Bressin aber war mit kurzem Entschluß aus dem Sattel
gesprungen und warf dem Unteroffizier bie Zügel zu.

„Hier, halten Sie mein Pferd solange, bis ich wieder-
komme Sollte das nach einer halben stunde noch nicht
der Fall sein, dann gehen Sie mit den Leuten zuruck und
erstatten Meldung . Merken Sie sich aber genau den Weg,
denn ich habe im Augenblick nicht die mindeste Orien-

^ *Der Unteroffizier mochte eine Entgegnung oder War¬
nung auf den Lippen haben, doch der Respekt drängte sie
zurück, sodatz er nur erwiderte : „Zu Befehl, Herr Lern

" ""Bressin aber begann — den Revolver in der Faust — sich
durch das wirre Gestrüpp einen Weg zu bahnen nach der
Richtung des Gewehrfeuers hin. das manchmal zn kurze
Pausen abbrach, um dann wieder stärker anzuschwellen. Hun¬
dert bis hundertfünfzig Meter : hatte -r richtig geschätzt,
dann mußte er nach wenigen Minuten Klarheit haben

Den Oberkörper weit vornüber gebeugt, schob er stck
Schritt um Schritt . Meter um Meter vorwayL benutzte
hier einen Licken Stamm , dort einen Machangelbusch oder
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AlinexionrgeWe unserer Heinde.

Angesichts der ad und zu in der Presse auftauchenden
ftnffnuttß, die Feinde Deutschlands und Oesterreichs
konnten zum Frieden geneigt sein, ist es rnteresiant . aus
einer von der ,.Voix de l'Humanits ". der tranzosilchenAus-
Irtfie der seit dem Kriege in Lausanne erscheinenden
Wochenschrift..Die Menschheit", veranstalteten Umfrage zu
Taschen, mit welchen geheimen Plänen sich dte Intellek¬
tuellen im Auslande tragen . Für sie alle ist der e n d l r che
^iea des Vierverbandes  und die völlige Vernich-
^ng Deutschlands und Oesterreichs nur eine Frage
-""r Zeit:  sie sind so sicher, den Bären zu erlegen, Satz sie
k?in Fell schon heute unter sich verteilen . Und der Neid
nr'utz es ihnen lassen, sie leisten gründliche Arbeit.

Professor Desdevises du Dezert  von der Uni¬
versität Clermont z. B. ist nicht damit zufrieden, datz Eliatz-
üotbringen an Frankreich. Schleswig-Holstein an Däne¬
mark fällt und ein selbständiges Königreich Polen gebildet
n,ird. sondern er verlangt auch, datz Ungarn em " nab-
a?iuaiaer Staat wird und datz Oesterreich weiter ganz
Galizien, die Bukowina. Transsylvanien . Bosnien , die
^erzeamvina . Istrien . Dalmatien und das Trentmo ab-
Ltt - Ä ig und allein das Königreich Böhmen und
Mähren sollen unter habsburgischer Herrschaft verbleiben.
^ Von ganz ähnlichen Ansichten ist Professor Hamon,
ein französischer Spezialist , beseelt: er will Ungarn Mit
Serbien. Mähren und Polen vereinigen, und aus dem

von Oesterreich zusammen mit dem Deut,chen Reich
ein̂ neues Reich gründen, allerdings erst nachdem Deut ch-

daß über Deutsch-
L -» G--s« t «-I-II-- «»d »ad ihm di° PIN«- d-° » •
'"US Drittel-mBunde aesellt sich h,i--.i-hii-I-ie-Zhi-i«-
l̂ pmerkschaftsführer G a m b e r t aus Paris , der ßm a m
^ ober beruhigen zu wollen erklärt , als bis dem ..deut-
Än Kaiser und seiner Kultur " eine ähnliche Niederlage
bereitet ist, wie sie die Völker Europas vor hundert Jahren

"Was Ä 7-oTnntDle France  vor kurzemm der in New ^orr erAnarore « \ ~ cneview " den Bernrchtungs-isllsjsl
SSärteB«  eine ihrer HoffnungenÄ rÄ fsÄffi 7"ttWMM-SLSL
Pläne überzeugt. __

Kleine Kriegsita<f)ti(f|tett.
» -W » 4Ä . S «»Ä ' tf '*

« >® u S , serllei ™ »i-m- u »-« >-«.

Ätwsss ,SS» . ..
Moissi sind Nachrichten Berlin atngei n Er er¬
findet sich in einem und
klärt ausdrücklich, datz er sich bester Eeiunoi ^ ^ Er
über keinerlei schlechte Behandlung ^ .^ ^^ uge über
befand sich als Begleitofsizie des Flugzeuges,
den feindlichen Linien, als de ^ innerhalb
durch den Nebel getauscht. eine Moissi

« • » *»

-fangen genommen. u
Verbot der Zeitschrift „Das Zeit-

!«,»" SS « ® M‘
Dauer des Krieges verboten worden. -
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zweimal
täglich!

Bertellungen für das 4. Vierteljahr
werden für die „Wiesbadener Lei¬
tung" (früher„Rheinitdier Kurier)
mit der belletrirtifchen Wochenfdirift
„Die Horen" von unteren Crägern,
Filialen, allen Poftanftalten, lowie
in unteren Getchäftsftellen nikolas-
ftraBe 11, ITlauritiusftraBe 12 und
Bismarckring 29 zum Preife von
1Ulk. monatl. für Poftbe2ieher und
in der Stadt, lowie bei unteren Fili¬
alen für 70 Pfg. monatl. (ohne Be-
ftellgeld) entgegengenommen. An
neue Bezieher erfolgt die Zurteilung

bis Cnde September Kostenlos.

Ein Mhnwort an die Säumigen.
N-er noch nicht auf die Kriegsanleihe gezeichnet̂ hat,

entschlietze sich bald! Zeichnungen werden bis zum 22. Sep¬
tember mittags l Uhr, enigegengenommen, und es gibt
noch viele, sehr viele, die «och nicht gezeichnet haben, obwohl
sie daz« in der Lage wären . „ , s

Wir haben in Deutschland etwa 29 Millionen Erwerbs-
«nh fast 15 Millionen Haushaltungen , und wenn

auch davon vi le ntch!s für die Kriegsanleihe werden -n^
Aren können, so sind doch fi-berlich wenigstens 9 b s
10  Millionen Menschen imstande , noch IM ober -00 M . zu
erübrigen und dem Vaterlanüe zu leihen. Bei der, l-ü.en
Srieasavleihe haben aber nur 2 690 000 Leute »ezeiumci.
Mo blieben die übrigen 8- 7 Millionen Zeichner? Sie

300 M. hätten zeichnen können.

wVÄRÄttSÜS

verkaufen oder 6 ** f * ”J Ä̂ l5  ® eW » braucht sich
isi darum so gut wie bares Geld ^ 'ehrlichen Mittel

?L " « ° \l nni « . . m -« »«
lange Frist, das dafür nötige Geld zu sammeln.

Wer IM M. zeichnet, braucht dieselben erst am 22. Ja-

MM . , ->«»->. i- >-« M . - m 24. November u«>

^ M. i- IW M . - m 24. N- v-mb-r . 22.
Dezember und 22. Januar . - „4 m D.

Wer 400 M. zeichnet, je IM M. am 19. Oktober. 2 .
vember, 22. Dezember und 22. Januar.

»er 600 M, 1. 14» « , 1. ™ L » ',

», ( . » 24. November. lt» M. - m 22. De, -Mb» u»d 200

kann man kein besseres Andenken Kriegsanleihe-
Zeit hinterlassen, als wenn " 6m e zu Deutsch-

lanös Sieg . Frage anch j . . ^ uigcn ansrüttel «, da-

" " ' L .? Lke «' S ÄNvr « 5fST «!Ä

gryss S7m . ,L « .Ä «j . « sj*
Äfa?1T™ »•<««

ließen titl die KrienSonieihel

Zeichnungen an, dle' dritte « riegSanleihe.
P " " ° n - - . 11- ' - - : m i *«v * ; ■»

11  Cb*b e T1 tl i e tt ® f Melden früherenj.
Millionen Mark (45 Mionen jti e n j a n e des

Kr ank en - und Hin r er v r̂ Eifenbahnver-
Allgemeinen Verb  a n o e S t a a t.s b a h n en

^ ? r . ? R'-iL -n» b!«»-- ^ h°°° M- -e >-' ° °°° mtt  t,i #e
»7 ? ! - ° - m.  H - iv - i« »1 - » ° - .

^ Frhr v Worms . 2 Millionen (vorher 1 M' l°

" ^ JZma A l s r e d H- S chü t t e in Köln für sich sowie die

D ? Jnha" er° d°?r Firma A. W. A n d e r n a ch in Beuel

Kurse politische Nachrichten.
Anerkennung der mexikanische« Regierung.

SiBSÄtt Ä-
Heer und.Potte.

Per,vualoc,8 „d. runiien >» b' ,' {SÄ!

sä « » .s » •‘ siÄ ' ÄüÄ
die Brombeerranken tückischu« ^ usie U z Un& Bonn
er vornüber stürzte w das nasse unrer^ r̂ ^ ^
murmelte er leöeSntßl eine« ©inmul hörte wie
sich auf und glitt wreder vorwärts, c xam schon aus
sein Pferd hinter ihm austchnaubte. e,o ^
weiter Ferne: er mochte.wohl weit üver^ ^ ^
abgeschätzten hundertfunszigM ^ ein  P ^ hl und

Und dann stand er plötzlich reglo ww ^ et  Mit
starrte auf eine Laubstratze. Die Lanoi n lies sie
einen Leuten seit über Mer Stunden Wald,

in breitem, graugelbem Streifen guer ou^ sprühen
Aus ihrer Grabensenkungab h ^ hochreckte,

und Lohen und Knattern. Und _ «Ben  Gewehrläusen,
da erkannte er hinter , ® Bet  Böschung sun-
die in langer Kette zwischen de« ,̂,WLr Infanterie,
kelten, graue Helmuberznge p «Bieren  weiter

,.,L W .S » - t 'Äm 'SB
KÄS 'L »P-U'«--'«--- »”*'•' i6"

tung des Anrufes herumwarf, da ,ay

ELA - Ä -aLu -' ' » “ ”ttle fflan ” ll, “‘ n u
Im Graben ?" , . m Daliegenden

Der Infanterist batte bereit in sinken
einen Vorgesetzten erkannt. Er uev
und nahm Grundstellung. . t Nr. 294 in

„Radsahrerhalbzug vom Ju ^ Reriereglmeni
Tilsit : unter dem Leutnant Grottkau.

.LVo ist der Leutnant . ^-meauna „Dort drüben,Der Mann machte eine Kopfbewegung.
wo die drei versprengten Ellern s h - . .. ^ och

Bressin wandte sich der angegebenen^ ^ &.c yorspreng-
hinter der feuernden Linie vorwärts , gleichfalls
ten Ellern und einen jungen Ostiz r^ t ' Glase scharfder Länge nach ausgestreckt lag «nd mn o
die Feuerwirkung sein«^ Leute beob̂ ch - ^ n. als^ EiNigermahen verblüfft fuhr er vw
(Ich neben ihn der Jäger zu Pferde ich -

Gottsdonnerwetter , Sie tauchen ja hier aus wie d.mMZSKLWL
Mann -- I>» ->» »-» Oberkörper

°^ °Gestatien Sie übrigens : Breisin ."

ZZMEMSS
Spatsommerlage in Umland.

Bon Fr . Willy Frerk.
.15 . Sept . (Oken.)

Ni-rbststürme brausen über das Land, der Altweiber
sommer pinnt seine seinen Fäden in der Lustz und m den
Fluhniederungen braut wertzer Nebel Ein feUsame-
aber segenschweres Land ist Kurland . D g .-„.-. loie

sÄÜSS

damit es an Brot n ch mangele . Und ™ "
Sehnsucht nach der Yeunat . nach Weib und Kmd ernmatrtrtr ,, , übermächtig werden will, dann wanoern oie eie
danken nur ein wenig in die vorderste Front , zu denen,
die sür das Vaterland ihr Leben lassen, und beschämt latzt
der Ärmierungssolöat die Sense schneller durch das grüne
Gras sausen.

b. Ärt.-Dep. in Mainz . MbschiL brwilligt. Zum
Aufgeb. (II Frankfurt a. M .h d - i ^ ^ Neuschäler
Leutnant ernannt : der ^ ^ ^ " euln ^ Auf.
(Friedberg) im Nrniier .-Batl . i08, v. Lanow. * ^
geb. Befördert : * Schanker, O • ^ Flieger-Ers.-
Flieger -Tr . (ll ^ anksurta . ^ feuere Kriegsdauer er-Abt. 5. zum Hauptm. Für die i Nr. 80, jetzt
nannt : der Major * Zeska ' m Rei -Jnf .̂ »eg ocr ^
im Ers.-Batl . d Regts .. mt bm  lo • ^ tegf tet 5le  fernere
Kom. d. Unteroff' z.-S ^ ile in Wetzla . ^ t ^  Meder-Kriegsdauer, jedoch " E über de« Ä-np „ nannt:
erlangung der Felbverivendungsfalng ^ jetzt im Ers.-
der Adajor 4c Hatzel rŵ Res. '^ .„ off.-Vorschule in Weil-
Batl . d. Regts .. zum Kom. d - ^ ^ ^̂ h,Hflss-Batl.
bürg,  ch Sachs. Haupt« , u- Kom. d. Eiwno UM.
Nr. 4. im Frieden Komp.-Chef im Eise^ . + vop

LLgLk ff 'Sm” « '«»«»=«"

Regen tun die «-chipper ihre l>f . ^ ^  hie der Feld-
fährlich. aber kaum wen «er bart ^ ^ ^ zlung in das
grauen im Angesicht des _ Brief von daheim
Einerlei des Tages bmngt die Pos - ^ frischt den
verknüpft pe alle wieder fester mit der H J^ geweile.
Geist auf und tötet für eine Ben . « braungebrannte

Den größten Teil des Tages wir, ' en ^  Felder
Armierungssoldaten über Ernte . Spätnach-
in goldener Fülle . Drill . Da sind Sense
mittags aber ruft der rischê^ ^^ ^ Stoppelfeld
und Spaten mit dem Geweh Gruppen wir¬
ersetzt den Kasernenhos. und rn Zugen u^o^ ^ Me
beln die „Schipper dürrem / 0 ^ lernen sie nun
scharfe Kommandos der UniEroffiz e ^ Formationen
auch ein Gewehr tragen und in M' titarim ^ un& ge=
marschieren, und sind auch ma ch w ^ schwer
brechlich, keiner steht zürn , Schipper" rechte Sol-
sällt: der Kmier wills , bah aucĥ die ^ d Vater¬
daten werden, also üben sie liciviu , n -bung bildet der
land. Den Glanzpunkt der Eaglichen Ue ^ g
Schlutz-Parademarsch nnt r K g strammem
musik" vor dem gestrengen̂ Kompagnietuyr ' vor-

erbt u' chis, Stillen diesen armseligen Parade-

L ""L -L .L- N.̂ --
Zlusführung irgend eines Kommandos.

Dümmert aber der Abend, dann sitzt das wandernde
Armierungsvolk wohl noch ein Stündchen vvr der ge -
«SS » « , ' -? »»» ' - , ® is sws,'chimvst ein wenig über die Lauieptage uno i , mett"
bald das Strohlager auf, das aller dieser Sch PP „
und Heimat ist.
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* Wolter , Lt. d. Res. ö. Jnf .-Regts . Nr . 81 (III Berlins
jetzt b. Ers .-Batl . d. Res.-Inf .-Regts . Nr . 81; zu Leutnant-
der Res .: öie Offizieraspiranten des Beurlaubtenstandes:
* Schäfer (Hanaus , jetzt b. Ers .-Batl . d. Res .-Jnf .-Regts,
Nr . 80, Kolter (Friedberg ), jetzt b. Ers .-Batl . d. Res.-Inf .-
Regts . Nr . 116; zu Leutnants d. Lanöw .-Juf . 1. Aufgeb .:
* Müller (Heinrich ) (Oberlahnstein ), jetzt b. Ers .-Batl . d.
Res .-Inf .-Regts . Nr . 80, * Collin (I Darmstadt ), jetzt b. 2.
Ers .-Batl . b. Jnf .-Regts . Nr . 168; zu Leutnants b. Landw .-
Jnf . 2. Aufgeb .: * Ohl (Hanau ), jetzt b. ..Ers .-Batl . ü. Res .-
Inf .-Regts . Nr . 88, * Anton (I Darmstadt ), jetzt b. Ers .-
Batl . d. Res.-Inf .-Regts . Nr . 116; zum Leutnant d. Landw .-
Trains 2. Aufgeb . : * Eisenstuck (II Frankfurt a. M .), jetzt
bei d. Train -Ers .-Abt . Nr . 18/

stadtnachrichten.
Wiesbaden , 21. September.

Kleine Mitteilungen.
Mainzer Stabttheater . Aus Mainz,  19 . Sept .. schreibt

unser Dr . K .-Mttarbeiter : In der jetzigen Kriegszeit , in
der die von unsere » Feinden geübte „Lüge " wahre Orgien
feiert , war es sowohl ein ästhetischer als auch sittlicher Hoch¬
genuß , gestern von unserer Bühne herab das Hohelied der
Wahrheit und sittlichen Reinheit in Goethes klassischem
Meisterdrama : „Iphigenie in Tauris ", zumal aus
so beredtem Münde , verkünden zu hören , wie von unserer
talentvollen Heroine Hanna Ralph , der berufenen Inter¬
pretin der Titelrolle . Schon ihre hoheitsvolle Erscheinung,
zumeist aber ihr allen GemLtserregungen den wirkungs¬
vollsten Ausdruck verleihendes sonores Organ ließen sie
für diese Aufgabe wie geschaffen erscheinen.

Trauerfeier für Prof . Paul Meuerheim . Aus Ber¬
lin,  18 . Sept ., wird berichtet : Heute nachmittag fand im
Heim des Tahingeschiedenen Künstlers . Hildebrandstraße
22, unter großer Beteiligung die Trauerseier für Professor
Paul Meyerheim statt . Eine Unmenge kostbarer Kränze
füllten den Raum , in dem der Metallsarg aufgebahrt war.
Neben den Mitglieder » der Königlichen Akademie der
Künste und des Vereins Berliner Künstler bemerkte mau
u. a. den Iustizminister Dr . Veseler , den Vizepräsidenten
öes Reichstags , Geheimrat Dr . Dove . Paul Lindau ; als
Vertreter des Kultusministers war Geh . Oberregierungs¬
rat Brugger erschienen . Die Gedächtnisrede hielt Pfarrer
D Kirmß . Darauf sprachen der Akademiepräsident Profes¬
sor Manzel und der erste Vorsitzende des Vereins Berliner
Künstler , Professor Rudolf Schulte . Cellospiel Prof . Grün-
felös und die Litanei von Schubert (Ruh 'n in Frieden alle
Seelen ) beschlossen die Feier.

Die Genossenschaft deutscher Tonsetzer legt zu der ge¬
meldeten Ausschließung Eugen ö ' Akberts  des
weiteren Gewicht auf die Feststellung , daß „der Vorstand
das satzungsmäßig vorgesehene Verfahren gegen Herrn
d'Albert erst dann eingeleitet hat, als ein von einer Reihe
der angesehensten Mitglieder der Genossenschaft gestellter
Ausschlietzungsantrag vorlag ".

Friedcnsgehälter auch in Kriegszeit . Zwischen dem
Direktor des Deutschen Volkstheaters in Wien , Herrn
Adolf Weiße , und seinen Mitgliedern waren Differenzen
darüber entstanden , wie hoch öie Gehälter während des
Krieges zu bemessen seien . Zu einer Einigung kam es
nicht , weil öie Direktion sich weigerte , die vollen Gehälteb
zu zahlen . Nunmehr hatten sich die Mitglieder des ge¬
nannten Theaters an die Bühnengenossenschaft in Berlin
gewandt mit dem Ersuchen , in dieser Angelegenheit eine
Regelung herbeizuführen . Wie aus Wien dem „L.-A."
telegraphiert wird , ist dort der Präsident der Genossenschaft
Gustav Rickelt eingctrosfen und hat zwischen den str/iteu-
den Parteien vermittelt . Hiernach kam es zu folgendem
Vergleich : Die Direktion zahlt die Friebensgehälter . Auch
diejenigen Mitglieder , die inzwischen ins Feld eiugerückk
sind, erhalten die vollen Bezüge und bas Recht, nach ihrer
Rückkehr aus dem Kriege wieder in den Verband des Thea¬
ters eintreten zu können.
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Tannenbergspende.
Sum Gedächtnis btt  Schlacht bei Tannenberg

vom 27.- 28. August 19(4-
HUT  Mit Erlaubnis des Herrn GberprSfi.
denten der Provinz Hessen-Nassau.

ttriegsereignisse vor einem Jahre.
21. September.

Kämpfe im Weste« . — Marschallinsel «.
Nachdem die deutschen Heere an der Aisne sich in festen

Stellungen festgesetzt hatten , suchte Joffre den rechten deut¬
schen Flügel zu umfassen . Von Paris sandte Joffre seine
Truppen nordwärts , und so kam es zum Kampfe bei
Noyon,  wo die Franzosen Tag um Tag ihre Umklam¬
merungsversuche machten ; die Deutschen wichen aus , und
so zog sich die Schlachtlinie immer mehr nach Norden . Bei
Reims  wurden nun die festungsartigen Höhen von
Craonelle erobert und im Vorgehen gegen das brennende
Reims der Ort Betheny genommen . Inzwischen hatte der
deutsche Kronprinz die Offensive wieder ausgenommen.
Baren « es  wurde im Sturm genommen , und mit un¬
säglichen Mühen , in langen Walbkämpfen arbeiteten sich
die deutschen Truppen im Argonnevwalöe vorwärts . Bei
dem Angriff auf die Sperrfortslinie südlich von Verdun
wurde von den deutschen Truppen siegreich der Ostrand der
vorgelagerten Höhe von Cote Lorraine überschritten . —
An diesem Tage wurden die Taten der „Emde  n " bekannt,
und zwar durch den genommenen und nach Kalkutta ge¬
sandten englischen Dampfer ; in England war man arg be¬
stürzt über öie Taten des mit schier übermenschlichen Kräf¬
ten ausgestatteten kleinen Kreuzers , und man fahndete
nun nach diesem nach allen Richtungen . Eine Heldentat
war es gerade nicht , daß die Engländer die deutsche Fun¬
kenstation auf Nauru (Marschallinseln ) zerstörten . Diese
Inselgruppe wurde dadurch von jedem Verkehr abge¬
schnitten.

Die Musterung der dauernd Dienstunbranchbaren im
Stadtkreis Wiesbaden beginnt am 22. September und
dauert bis 2. Oktober . Zu stellen haben sich öie Jahrgänge
1876 bis 1895. Die Musterung findet im „Deutschen Hof"
in der Golögasse statt und beginnt regelmäßig morgens
um 7 Uhr . Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung des
Magistrats im Anzeigenteil zu ersehen.

Im Kriegerheim „Eisernes Kreuz ". Luisenstr . 15. fand
am Freitag , den 17. Sept ., die 18. Krieger -Unterhaltung
statt . Das Programm wurde von den Künstlern und dem
Orchester des Retchshallen -Theaters bestritten . Frl . Ani¬
ta Florenzt , Familie Helgas und Fred Malnnck und Frau
ernteten großen Beifall . Die Krieger verließen das Heim
in guter Stimmung.

Verbrannte Feldpostsendnuge «. Der Staatssekretär
des Reichspostamts teilt folgendes mit : Am 5. September
ist ein mit Feldpost für das Ostheer beladener Eisenbahn-
güterwagen auf der Strecke Berlin -Thorn in Brand ge¬
raten.  Als der Brand auf einer Station bemerkt wurde,
hatte er bereits soweit  um sich gegriffen , daß fast die

MMU non dlnMuts
depeschierte an die

Wiesbadener Verlags - Anstalt Wiesbaden:

Ich bin dem Verlage dankbar,
wenn er mir Mittel zur Verfügung
stellen will , «m Mannschaften zu
unterstützen, die unter meiner Füh¬
rung gefochten habe» und bedürftig
geworden find. Ich bitte aber, von
der Bezeichnung Hindenburgdank
absehen zuwollen undesbeiTannen-
bergspende bewenden zu lassen.

Feldmarschall von Hindenburg.
wir sind davon überzeugt, daß alle BevSIKerungs-

kreise sich anläßlich der Jahrererinnerung der Schlacht
von Tannenberg gerne ein « ihrem Können  ange¬
patzt « Sondersteuer  auferlegen werden, zumal auch
dem Generalfeldmarschallv o n kj ind e n b ur g , der die
Verteilung übernommen hat, dadurch eine große Freude
bereitet  wird . Jede Gabe, auch die allerkleinste,
wird mit gleichem herzlichem Dank entgegengenommen.

Die einaegangenen Beträge werden nebst einem
Verzeichnis der gütigen Spender Sr. Exzellenz
dem Generalfeldmarschall von hindenburg an
seinem Geburtstage am2. Gtt. d.Is.überreicht.

Ueber alle gezeichneten Beträge wird iy der „Wies¬
badener Zeitung" sowie in den „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" öffentlich quitttert.

MnO» Mlw-Wnlt*:»:
Wiesbadener Zeitung.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.
Geldspenden nehmen unser«Geschäftsstellen Nikolasstr.11,
Nlaurüiusstr. 12 und Bismarckring 29 entgegen, ferner:
viemerr Hotel Regina- Hotel hesfischer Hof- Hotel
Kronprinz- «urhaur-Nestaurant- Hotel Metropol
Hotel Nassauer Hof—Hotel Neroberg— Hotel Nonnen¬
hof — Palast-Hotel— Hotel Rose— Sendlgr Eden-
Hotel—Hotel Schwarzer Bock—Hotel vier Jahreszeiten

Hotel Viktoria.
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Kriegswochenhilfe aus Reichsmitteln ist die Kasse, deren
Wirksamkeit sich auf mehr als SSM Orte erstreckt, in erheb¬
lichem Umfange beteiligt . Die Dauer der mit Arbeitsun¬
fähigkeit verbundenen Krankenfälle hat im Berichtsjahre
ganz merklich zugenommen . Dazu dürfte wohl der Um¬
stand mit beigetragen haben , baß die gesünderen Mitglie¬
der durch Einberufung zum Kriegsdienste der Kasse ent¬
zogen wurden nnd dadurch ein größerer Teil mindergün¬
stiger Bersicherungswagniffe im zweiten Halbjahr den Mit¬
gliederbestand bildete . Demzufolge sind dann auch die
Kassenleistungen gegen das Vorjahr um M . 5.48 auf jedes
Kassenmitglieö im Jahresdurchschnitt gestiegen ; sie betrugen
M . 32.45, davon M . 11.46 Arzthonorar für jedes Mitglied.
Da die Kaffenlcitung aber die Erhaltung der Leistungs¬
fähigkeit und Sicherheit der Kasse allezeit über agitatorische
Gesichtspunkte für die Mitglieöerwerbung gestellt hat.
konnten dem Kassenvermögen selbst unter den ungünstigen
Verhältnissen öes Jahres 1914 M . 181 550.06 zugeführt
werden . Unter den großen kaufmännischen Ersatzkaffen
steht dieser günstige Rechnungsabschluß wohl einzig da, er
bietet aber eine Gewähr , daß die Kasse des Leipziger Ver-
Landes öie Folgen des Weltkrieges ohne Erschütterung
ihrer Leistungsfähigkeit wird tragen können . Das Kaffen-
vermögen beträgt 1V2 Millionen Mark . Für Krankenhilse
und Sterbegelder wurden im letzten Jahre M . 1774 699.28
anfgewendet.

Personalveräuderungen in der Armee . Das „Militär-
Wochenbl ." meldet : Der Zeugfeldwebel Salitier (Wies¬
baden ), jetzt beim Etapp .-Mun .-Wesen der 4. Armee , zum
Zengleutuant der Landw . 2. Aufgeb .: Graf v. Bo ihm er,
Lt. a. D . (Wiesbaden ), zuletzte im Jnf .-Regt . Nr . 97) jetzt
bei der Kombtr . des Kriegsgefangenenlagers Worms , zum
Oberleutnant ; der Offizieraspirant des Beurlaubtenstandes
Conen (Wiesbaden ), des Füs .-Regts . Nr . 80, jetzt beim
1. Ers .-Batl . dieses Regts ., zum Leutnant der Reserve be¬
fördert.

Standesamts -Nachrichten vom 14. bis 17. September. T 0-
besfälle.  Am 14. Sevtember : Elise Kirchner. 85 I . Louise
Müller , 6 M. Paltzeiwacktmeister a. D. Peter Neunzerling,
80 A. — Am 15 Sevtember : Barbara Lang, geb. Dämmer,
59 I . Kurt Nägele. 8 M. Elisabeth Sel>ellenberg. geb. Enders,
54 I . — Am 16. Sevtember : Diener Johann Fleischmann. 31F . .
Marie Kebr, 77 I . Fritz Schiller, 20 I . Anna Mayfartb , geb.
Naacher. 89 6 . Generalleutnant z. D. Maximilian von Miitz-
schefabl. 71 I . Cbarlott « Sauer , geb. Beck. 50 I . — Am
17. Sevtember : Eisenbabnvackmeister a. D. Max Hitzenauer,

,71 9 . Anna Weftenbergcr. 28 9.

Hälfte der Ladung,  etwa 200 Bricfbcutel mit rund
22 000 Feldpostsäckchen, den Flammen zum Opfer gefallen
waren . Ferner ist am 10. September in einem gleichfalls
mit Feldpost für das Ostheer beladener Eisenbahngüter-
wagen auf der Strecke Dresden -Breslau Feuer ausge¬
brochen.  Da das Feuer bald entdeckt und gelöscht wurde,
konnte öie von der Postsammelstelle in Hannover abge-
sandte , aus etwa 600 Brtefbeuteln bestehende Ladung bis
auf 6 Beutel mit etwa 500 Feldpostsäckchen, die vernichtet
sind, geborgen werden Ein Teil der geborgenen Ladung.
54 Beutel , ist angebrannt . Nach dem Befunde ist in beiden
Fällen Selbstentzündung von Streichhölzern
oder Benzin  als Ursache der Brände anzusehe « . Auf
das Verbot der Versendung feuergefährlicher Gegenstände
durch die Feldpost , wie Streichhölzer , Benzin , Aether , ist
aus Anlaß früherer Brände wiederholt hingewiesen wor¬
den. Das Publikum wird erneut auf das Dringendste er¬
sucht, im Interesse der Allgemeinheit und insbesondere un¬
serer heldenmütigen Kämpfer tm Felde die Versendung
solcher Gegenstände durch die Post unbedingt zu un¬
terlassen.  Jede zur Kenntnis der Postbehörden ge¬
langende Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot , die nach
ß 367 unter 5a St . G . B . strafbar ist, wird gerichtlich ver¬
folgt.

Die Frage , ob der Krieg ei« ««verschuldetes Unglück im
Sinne des 8 63 des Handelsgesetzbuches ist, b. h. ob der zum
Militärdienst eiuberufene kaufmännische Angestellte An¬
spruch auf die Fortzahlung des Gehaltes ans die Dauer
von 6 Wochen hat , hat (eit Beginn öes Feldzuges die deut¬
schen Kaufmannsgerichte immer und immer wieder beschäf¬
tigt . Während ein Teil die Frage bejaht , lehnt ein anderer
die Zahlung ab, weil er in der Kriegsdienstleistung kein
unverschuldetes Unglück zu erblicken vermag , sondern darin
vielmehr die Erfüllung einer vaterländischen Ehrenpflicht
sieht, die niemals ein Unglück sein könne . Mag man der
einen oder anderen Auffassung zuneigen , die Tatsache
bleibt bestehen, daß in dieser Frage eine Rechtsunsichcrheit
eingetreten ist, die für Prinzipale wie für Angestellte gleich
nachteilig ist. Um hier abzuhelfen , hat sich der Verband
reisender Kaufleute Deutschlands in Leipzig mit einer Ein¬
gabe an den Bnndesrat gewandt , in der er ihn bittet , auf
Grund der Kriegsnotgesetzgcbung eine endgiltige Entschei¬
dung durch einen Zusatz zu 8 63 des Handelsgesetzbuches
hevbeizusühreu . Der Verband hat sich auch mit einer Vor¬
stellung in der Vrotkarten -Angelegenheir zu Gunsten der
reisenden Kaufleute an das Sächsische Ministerium des In¬
nern gewandt , weil dem reisenden Kaufmann bet Benutz¬
ung der Gasthausmarken nur 375 Gramm statt 500 Gramm
gemährt werden . Die Antwort des Ministeriums steht noch
aus.

Der 32. Jahresbericht der Kranken - und Begräbniskassc
des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen z« Leipzig
gibt interessante Aufschlüsse über die mannigfachen Schwie¬
rigkeiten , die den ehemaligen kaufmännischen Hilfskassen
aus der Neuordnung der Krankenversicherung durch die
Reichsversicherungsordnnng erwachsen sind. Die altbe¬
währte Kasse des Leipziger Verbandes bat aber trotz aller
Erschwerungen sich weiter kräftig entwickelt und nach Aus¬
bruch bes furchtbaren Krieges unverzüglich Vorkehrung
getroffen , den Familien der zur Verteibiaung des Vater¬
landes heranaezoaenen Mitglieder die Familienkranken-
hilfe und Aufrechterhaltung des Sterbegeldanspruchcs für
öie Opfer des Krieges zu ermöglichen . Von den 65786
Kaffenmitgltedern waren bis Ende dieses Jahres nicht we¬
niger als 20122 zum Kriegsdienste einberufen . Bei Ab¬
fassung des Berichtes waren bereits 26,110 Mark Kriegs-
sterbegelder gewährt worden . Auch an der An *zahlung der

Kurhaus , Theater , vereine » vorträye usw.
Königliche Schauspiele.  Heute geht Humper-

dincks Musikmärchen „Königskinöer " mit den Damen Hans«
Zoepffel , Haas und den Herren Geiffe-Winkel und Scherer
in den Hauptpartien in Szene . Morgen Mittwoch gelangt
die Straußsche Operette „Die Fledermaus " in der bekann¬
ten Besetzung zur Wiederholung . In der am Donnerstag
stattfindenöen Aufführung von Meyerbeers „Hugenotten"
wird den „Marcel " zum ersten Male Herr Eckard singen.
Anfang 6Yg  tthr . Für Sonntag , den 26. ö. Mts ., ist eine
Anfsührung der Feenoper „Oberon " in der hiesigen Fest¬
spieleinrichtung festgesetzt worben . Anfang &Vz  Uhr.

In der Literarischen Gesellschaft  Wiesba¬
den wird am Donnerstag abend dieser Woche der bekannte
Rezitator , Baron Carlo von der Ropp , am Vortragspult
erscheinen . Der Titel seines Vortrages lautet : „Ernstes
aus großer Zeit und Heiteres in bunter Reihe ". Baron
von der Ropp zählt zu den besten deutschen Vortragenden,
wie schon sein umfangreiches Programm , das sich aus den
Werken fast aller bekannteren Autoren zusammensetzt . be¬
weist. Auch hier in Wiesbaden hat Baron von der Ropp
bereits früher große Erfolge gehabt . Der Vortrag ist zwar
in erster Linie für Mitglieder der Gesellschaft bestimmt , doch
können Gäste eingeführt werden . Gastkarten sind am Ein¬
gang zu dem Vortragssaal zu erhalten . Der Abend findet
in einem kleineren Saal des Kurhauses (Eingang von der
Sonnenbergerstraße aus ) abends 8% Uhr statt.

Nassau und Rachbargebiete.
Z. Nassau , 20. Sept - Lebensttberörüssig.  Der

52 Jahre alte Oberpostschaffner Jakob Arzt  hat am Frei¬
tag in der Lahn den Tod gesucht und gefunden . Als Ursache
verlautet eine ganz unbegreifliche Geringfügigkeit . Arzt , der
zwei Söhne im Heere stehen hat , war über 30 Jahre im Post-
üienst und als ei» gewissenhafter und beliebter Beamter
bekannt.

cf  Bad Ems , 20. Sept . Der Turnverein  hielt
Samstag abend im Flöckschen Saale eine Gedenkfeier
seines 40jährigen Bestehens ab . Nach einem Flaaaenreigen
der Turner und Zöglinge , den Herr Theodor Tobt  lei¬
tete , begrüßte Herr Heinrich Wagner  öie Erschienenen
namens des Vereins und warf einen kurzen Rückblick ans
die Lebensdauer des Vereins . Gedichtvortrag , Ansprachen
und gemeinsam gesungene Lieder . Stabübungen der Frau-
enabteilung u . dergl . folgten in buntem Wechsel.

1. Ruppertshain , 20. Sept . Bei der Neuwahl des
Bürgermeisters  wurde der bisherige Bürgermeister
Ohlenschläger  mit 10 von 13 Stimmen rvieöergewählt.

Gericht und Rechtsprechung.
1 .0 . Strafkammer , Wiesaden,  20 . Sept . Der Stadt¬

verordnete Hessemer , der im Aufträge des Magistrats den
An- und Verkauf der Pferdefuttermtttel zu regeln , zu
kaufen und zu verkaufen hat , ist, wie seinerzeit gemeldet,
auf öie Beleidigungsklage .' öes Kaufmanns Marx vom
Schöffengericht freigesprochcn worden , weil er seinem
Herzen in etwas stark drastischen Worten Luft .gemacht
hatte , als er anfangs Mai eine größere Lieferikng von
Melasse , die er mit 4M Mark den Zentner bei dem Kauf¬
mann Marx abgeschlossen hatte , nach einigen Tage » , als
die Ware abgeholt werden sollte, mit 6,50 Mark den Zent¬
ner bezahlen sollte . Auf öie gegen de» Freispruch eingelegte
Berufung des Kaufmanns Marx erkannte die Strafkam¬
mer heute auf eine Geldstrafe von 30 Mark . — Drei Aepfel
hatte der Fabrikarbeiter Georg G . aus Oestrich sich auf
dem Wege zur Fabrik abgebrochen . Er wurde vom Schöf¬
fengericht Rüdesheim deshalb i» eine Strafe von 3 Mark
genommen . Dem Amtsanwalt war die Strafe für den
wegen ähnlicher Vergehen Vorbestraften zu wenig und er
beantragte eine Strafe von 15 Mark . Die Strafkammer
nahm Mundraub an und sprach den Angeklagten heute frei.
— Gegen das Urteil des Schöffengerichts vom 12. August
hatte der Restaurateur F . Berufung eingelegt , dos ' ihn
wegen Uebertretung von Polizeivorschriften , nach denen
das Musizieren bei offenen Fenstern nach 10 Uhr abends
verboten ist. in drei Fällen ie eine Mark verurteilt
hatte . Die Berufung wurde kostenfällig verworfen.

Das Beste
3 »/Vis * zur Zahnpflege
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Ehren-Tafel

Der Einjährige , Kriegsfreiwillige Aug . Brömser
aus Wiesbaden , bei ber Masch.-Gew .-Kompagnie im Jnf .-
Reg . Nr . 253, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klaffe sind ausgezeich¬
net worden : Oberstleutnant Uebe, Kommandeur eines
Artillerieregiments , Hauptmann d. R . im Feldartillerie¬
regiment Nr . 52 Wokulat , Major Simeon , im Osten , der
bereits das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe und den sächsischen
Albrechtsorden erhalten hatte, , der Hauptmann und Vatail-
lonsführer Dr . Voß . auch Inhaber des österreichischen
Militärverdieustkreuzes und der hessischen Tapferkeit^
medaille , der Oberleutnant Püttmann , Führer einer Feld¬
pionierkompagnie im Osten , Oberleutnant Egersdorfs vom
Kaöettenhause in Oranienstein , gegenwärtig Kompagnie¬
führer im Infanterieregiment Nr . 181, Keller , Feldwebel¬
leutnant aus Fellbach , Major d. R . Gutermann aus Bi-
berach, Hauptmann und Führer einer Haubitzenbatterie
Frhr . Erich, v. Varnbüler , Major und Bataillonskommarb-
deur Karl Winke , Schauspieler Alexander Moissi , Major
Frhr . v. Carnap , Kommandeur des Ulanenregiments Nr . 5,
vorher beim Stabe des Leibgardehusarenregiments , Haupt¬
mann d. R . Martin Riebel vom Grenadierregiment Nr . 10,
Bataillonsführer in einem Reserveregiment im Westen,
Hauptmann und Batteriechef Erich Schroth im 10.- Fuß¬
artillerieregiment , Dr . Leopold Heinrich Seligmann , Leut¬
nant und Regimentsadjutant im Landwehr -Infanterie¬
regiment Nr . 17, Rittmeister und Adjutant der 22. Kaval¬
leriebrigade Günther Pfeiffer , Hauptmann Buchholtz , Adju¬
tant der 115. Infanteriedivision , Hauptmann v. Eadenberg
im Infanterieregiment Nr . 171, Oberleutnant Müller im
Infanterieregiment Nr . 171, beim Stabe der 229. Jnfan-
teriebrigabe , der Leutnant v. Kornatzki im Infanterie¬
regiment Nr . 171, der Rittmeister v. Gagern im Infan¬
terieregiment Nr . 187, der Hauptmann v. Westernhagen im
Infanterieregiment Nr . 136, der Hauptmann Windemuth
im Reserve -Infanterieregiment Nr . 40, der Hauptmann
Sickinger im Reserve -Infanterieregiment Nr . 40, der Ritt¬
meister Graf Schweinitz im Jägerregiment zu Pferde Nr . 4,
der Offiziersstellvertreter Grühn im Grenaüierregiment
Nr . 3, Dr . Heinrich Ronte , Hauptmann d. R . und Kom¬
mandeur eines Bataillons im Reserve -Infanterieregiment
Nr . 67. *

Die Silberne Spange zum Eisernen Kreuz zweiter
Klaffe von 1870/71 wurde verliehen : dem Obersten z. D.
Maier , den Obersten a. D . Körbler und Aurnheimer , dem
Oberstleutnant z. D . v. Prielmayer Frhrn . v. Priel , den
Oberstleutnants a. D . Burger , v. Spies , Haller , Falkner
v. Sonnenburg , v. Furtenbach , dem Major a. D . Hohe , den
Hauptleuten a. D . Adam Müller und Körber . dem Haupt¬
mann d. L. a. D . Heinrich Schnell , dem Oberleutnant a. D.
Karl Rüpprecht und dem Vizefeldwebel d. L. a . D . Johan¬
nes Büttner.

Sport.
Die deutschen leichtathletischen Kriegsmeisterschafte» .

Berlin , 29. September.
Den Versuch des Verbandes Berliner Athle¬

tik - Vereine,  auch in diesem Jahre leichtathleti¬
sche Meisterschaften von Deutschland  zum Aus-
trag zu bringen , kann nur als glänzend gelungen bezeich¬
net werden , denn die Veranstaltung am Sonntag aus dem
Sportplatz der Berliner Turnerschaft im Banmschulenweg
übertraf bei weitem alle Erwartungen . Sie erbrachte den
Beweis , daß das Interesse am Sport in allen Teilen des
weiten Deutschen Reiches allen Kriegswirren zum Trotz
noch immer wach gehalten ist, denn nicht nur die Beteili-
gung war die gleich gute wie in Friedenszeiten , wenn auch
der größte Teil unserer besten Kämpen zurzeit unter den
Fahnen steht, auch der Besuch ließ mit seinen 3000 Zu¬
schauern nichts zu wünschen übrig . Vom Kricgsministe-
rium war der sportfreudige Oberstlt . Kortegarn er ' chrenen.
Aus dem Felde war u. a. der General -Sekretär der Olym¬
pischen Spiele , Lt. Carl Diem , dann der ehemalige Vor¬
sitzende des Verbands Berliner Athletik -Vereine , Haupt¬
mann Büttner , herbeigeeilt.

100 Meter - Laufen:  1 . Müller -Leipzig , 11 Sek .,
2. Kern -München , 2 Meter zurück. 3. Klugkist -Berliu S . C.
dichtauf - 200 Meter - Laufen:  1 . Müller -Lerpzig.
24,2 Sek ., 2. Klngkist B . S . C„ 2 Meter zurück. 3. Eichholtz-
Neukölln . — 400 Meter - Laufen . 1. Skowronnek
B . S . C., 53,9 Sek ., 2. Lewerenz -Tib , Handbreite 3. Förster-
Leipzig . — 800 Meter - Laufen : 1. Harder  S . C.
Charlottenburg , 2.02,8 Min ., 2. Zielinski (Teutoma -Berlnr)
Brustweite , 3. Ernst B . S . C. 4 Mtzter zurück. - 15 00
Meter - Laufen:  1 . Ernst  B . S . C. 4,29.08 Mm 2.
fjielinski «Teut .j 25 Meter zurück. 3. Murwaskl (Zehlen¬
dorf). — 7500 Meter - Laufen:  1 . L a u t e r b a ch-Lerp-
zig, 25,34,2 Min ., 2. Osadnik (B . S . C.) 16 Meter zuruck. 3.
Zimmer (Berl . Sp .-Vereinigung ) 3 Meter zuruck. — 110
Meter - Hürdenlaufen : 1. Olly (S . C. Charl .) 18,2-
Sek ., 2. Kopitsch sErfurt ) weit zurück. — .Wertsprung:
D ü n cke r -Düsseldorf 6,93 Meter , 2. Schundt -Munchen 6,66
Meter , 3. Kahl -Leipzig 6.68 Meter . — Hochsprung:  1.
Liesche -Eimsbüttel 1,75 Meter , 2. Kreuser -Dusieldoit
1,70 Mieter , 3. Schaav -Düffeldorf 1,70 Meter (durch Los ent¬
schieden) — Stabhochsprung:  1 . Germ -Munchen 3,30
Meter . 2. Bege -Stettin 3.20 Meter . 3. Schickram (^ w .) 3
Meter . — Speerwerfen:  1 . Kahl -Leipzig 4r>,29 Meter.
2. Willführ sB . S . C.) 45,12 Meter , 3. Lewandowskr (Pan¬
kow) 40,44 Meter . — Diskuswerfen:  Wlllnihr (B . C.
C.) 39,42 Meter , 2. Steer (Dortmund ) 36.60 Meter , 3. Mul-
ler -Frankfurt 35.56 Meter . — Kugelstoßen:  1 . -nasser-
fuhr -Curhaven 12,87 Meter , 2. Steer -Dortmund 11,97 Meter.
1 mal 100 Meter - Stasetae:  1 . B e r l l n e r C .. 6.
45.9 Sek . 2. T . i. B . 6 Meter zurück, 3. Teutonra -eBrlin
1 Meter zurück.' — Schweden st a fette: 1- ® er  11 it er
S . C. 1. Mannsch 2. B S . C. 2. Mannsch . 30 Meter zuruck.
3- Marine -Sport -Klub -Kiel weit zurück - ßttjwj ' che
Zugendstafette : 1. A thle t i k- Spor t - Club-
Berlin 4 Min . 1,6 Sek ., 2. Berl . Turner,chaft 5 Meter zu¬
rück, 3. Teutonia -Berlin.

Karlshorst . 20. Sept . (Eig . Tel .) Preis vom
e w a l d. 3300 M . 3000 Meter . 1. F . Bastlers Me
(Reitbi Teddy . 3. Harmonia . Ferner liefen,
lschaft, ' Prärie II , Oval . Charleys Cousin und

Tot . 32:10, Pl . 11, 11, 10:10.
eis von Stralau.  3300 M . 3500 Meter . 1.
ifter Prinz M . zu Schaumburg ° Lmpes Dryade
>), 2. Sternschnuppe , 3. Galazr . Ferner liefe « ,
e, Luchs, Saltimbanque und Mainau II . Tot . 25.10,
31, 20:10.

_Wiesbadener Zeitung
Kinder - Hürdenrennen.  3300 M . 2700 Meter.

1. W. Sulzbergers Wette (Winkler ) , 2. Nice , 3. Mosaik.
Ferner liefen : Hilde II , Row , Shannon , Blumenlese,
Felstrud , Graceful , Gehilfe und Jeuratte . Tot . 971 : 10,
Pl . 155, 18, 149:10.

Preis von Bindow.  5000 M . 3600 Meter . 1. F.
C. Biermanns Cervus (Fritsche ), 2. Coronation , 3. Archi¬
var und Chriemhild +. Ferner liefen : Aeiou , Barus,
und Savoyard . Tot . Tot . 16:10, Pl . 11, 15, 7, 11:10.

Preis von Moabit.  3800 M . 4000 Meter . 1. Fürst
Hohenlohe -Oehringens Sturmwind (Fritsche ), 2. Jwnwseb,
3. Lodina . Ferner lief Bascaville . Tot . 14:10, Pl . 13,
20:10.

Preis vom Fürstenhaus.  3300 M . 3600 Meter.
1. G. Nettes Moet (Sandmann ), 2. Rabensteiner , 3. Ka-
hena . Ferner liefen Godulla , Annollet , Eichenblatt , Rhein¬
tochter , Pusche und Ocker. Tot . 51:10, Pl . 21, 31, 23:10.

Preis von Dahlwitz.  4000 M . 1200 Meter . 1.
H. Ludwigs Eiche (Kasper ), 2. Admiral , 3. Trajan . Fer¬
ner liefen : Lütting , Vallonia , Filmdiva , Forsitan , Sorgen¬
brecher , Feobora , Kämpfer , Lützow , Einakter , Cordelia,
Scipio , Mac Merry , Sei froh , Mara und Günther . Tot.
85:10, Pl . 23, 28. 19:10.

Turnfest in Wahagnies . In der „Liller Kriegsztg ."
lesen wir : Auf dem Wege von Lille nach Wahagnies grüßt
den Wanderer in verdämmerndem Blau die Lorettohöhe.
Wenn es drüben dicke Luft gibt , hört man hüben die Ge¬
schütze brummen . Aber in Wahagnies feiert das dort nach
harten Kämpfen untergebrachte 2. Bataillon eines Reserve-
Jnfanterie -Regiments ein Turnfest , als wäre zu Hause
Gauturnfest in Hildesheim . In sportgerechter weißer Ge¬
wandung ziehen die Turner auf und zeigen , was sie an
Barren und Reck, am Trapez und im Sprung , im Laufen
und Ballspiel vermögen . Manchmal , wie etwa bei dem
Sprung über drei Rosse, glaubt der Zuschauer vor einer
Zirkusnummer zu stehen. Aber dann folgen wieder so
unzünftige Späße wie Sacklaufen und Wettkricchen , Stan-
genklettern und Tauziehen oder so militärische wie das
Handgranatenwerfen nach den Puppen unserer Feinde.
Am Abend bewegte sich ein Fackelzug durch den lampion¬
geschmückten Garten . Holzstöße wurden entzündet . Der
Bataillonssührer , Hauptmann von Beerfelde , rühmte den
sich auch tm Spiel offenbarenden guten Geist der Truppe.
Dann würden die Preise verteilt , vom Eichenkranz und
kostbaren Kaiserbilönis bis zum Taschenmesser , reichlich
und gut , so daß viele Kameraden zu Preisen kamen und
alle Auserwählten brauchbare und schöne Erinnerungs¬
stücke erhielten . Die unermüdliche Regimentsmusik und
der Wettstreit der singenden Kompagnien sammelten die
Fröhlichen bis nach Mitternacht um die rötlich glimmenden
Feuer . Den ganzen Abend herrschte eine in sich gefaßte,
niemals lärmende Freude über all die guten Dinge , die
sich da so heimatähnlich austaten und doch auch wieder hei¬
matfremd , denn die vortrefflichen Späße der Muschi Klohn
und des August halfen nicht drüber weg , daß die Liebste
und die Lieben daheim nicht mitlachen konnten . So muß¬
ten die kleinen französischen Jungen und Mädel ein paar
Helle Stimmen leihen . Aber das half nun 'mal nicht , und
alle Teilnehmer waren vergnügt und dankbar , daß sich zu
den vielen ihnen durch Bataillonsfürsorge geschaffenen
Annehmlichkeiten des Quartiers , die sich von dem entzück¬
enden Kasino für die Offiziere und dem gemütlich ausge¬
statteten Lesezimmer für die Mannschaften bis zur Sprung¬
federmatratze des einzelnen Mannes erstrecken , nun dieses
Fest als eine der anmutigsten Erinnerungen des Krieges
gesellte. _

Vermischter.
Kus der „Liller ttriegszeitung ".

Kopp hoch!
E Mutter hat ihr 'm Sohn jn ' s Feld
Nach Flandern hin geschriwwe:
„Wie scheen, daß Deutschland in der Welt
Stets weit voran gebliwwe.
Vom Krieg , da duh ich nx verstehn,
Ich bau auf Gottes Walte,
Drum , Otto „ bis zum Widdersehn
Den Kopf stets hoch geholte !"
Der Sohn , im Schitzegrawez las
Geriehrt der Mutter Mahnung,
Dann schreibt er : „Ja , von so etwas,
Hätt se kein richtig Ahnung.
Kopp hoch, im Grawe : Sapperment,
Gefährlich wär 's mitunner,
Da krieht mer leicht ein 's druff gebrennt,
Drum besser: „Kopp enunner ." . Wela.

*

Im Schützengraben. „Du , Karle , was hat der Ap'the-
ker gesagt ? Js et denn och wirksam , det Rattengift ? Ob
se iberhaupt 'rangehn , die Ludersch ?" — „Ja Scharen , aus
allen Nachbargräben kommen sie anjeloofen !"

Verhör . „Also, Mittelbacher , es besteht begründeter
Verdacht , daß Sie gestern Abend dem Zahlmeister drüben,
als er Klavier gespielt hat , die Fenster eing 'worfen haben.
Hat Sie wer dazu ang 'stiftet ?" — „Nein , Herr Feldwebel,
ich bin selber musikalisch."

Hungrige Woche im Schützengraben . „Kinder, habt's
ihr noch was zu schnabulieren ? Es braucht 's gerade keine
Delikatessen zu sein. Wir nehmen alles ." — „Nimm Platzt
sonst Hammer nix ."

Deutsche Sprach' — schwere Sprach'. In unserem La¬
zarett sind auch französische Hilfsschwestern tätig . Damit
sie ihre deutsche Sprachkenntnis nicht bloß auf die Worte:
„Ritsche dicke Luuft " zu beschränken brauchen , haben wir
ihnen mehrere deutsche Sätze ausgeschrieben , darunter:
„Josef nahm Maria und floh nach Aegypten ." Da nun
aber im Französischen Haupt - und Zeitwörter klein ge¬
schrieben werden , so konnte keine Klarheit bei dem kleinen
„floh " erzielt werden . Sie nahmen einfach unsere Erklä¬
rung nicht für ernst , daß Josef tatsächlich keinen Floh mit
nach Aegypten nahm . Musk . Ernst Koppe.

volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

— Blei - und Silberhttttc Braubach A.-G., Frankfurt a.
Main . Die Bilanz für das am 31. Mai d. I . zu Ende ge¬
gangene Geschäftsjahr ergibt einen Gewinn von M . 1023 717
(i. V- M . 164 378). Zu Abschreibungen werden M . 301279
(M . 140 231) verwandt . Die Reserve erhält M . 200 000 (M.
15 910). Der auf den 28. Oktober einberufenen General¬
versammlung wird die Verteilung einer Dividende
von 8 Prozent vorgeschlagen , M . 29 696 (M . 8236) werden
auf neue Rechnung vorgctragen.

Zachliteratur.
Das Gesetz zur Einschränkung der Verfügungen über Miet-

und Pachtzinsfarderungen. Vom 8. Juni 1915. Erläutert von
Dr . Ernst Trcndelenburg.  Amtsrichter . Hilfsarbeiter im
Reichs-Justizamt . Verlag von Franz Bahlen in Berlin W. 9,
Linkstr. 16. Preis gebunden 1.50 Ji.

Die Schwierigkeiten, die auf dem Gebiet« des Realkredits
schon vor dem Kriege bervorgetreten waren , batten die Aus-
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merksamkeit der beteiligten Kreise auf die rechtlichen Grund¬
lagen des Hyvotbekenkreöits gewendet. Von den einschlägigen
'ragen , die in der Folgezeit eifrig erörtert wurden, stand die
^rage der Verfügungen über Miet« und Pacbtzinssorderungen
von vornherein im Vordergründe des Jntereffes . Das Gesetz
will offenbare Unbilligkeiten beseitigen, die sich unter der Gel¬
tung des bisherigen Rechtes berausgebildet haben. Dabei sucht
cs an dem Ausbau des Bürgerlichen Gesetzbuchs, des Zwangs¬
versteigerungsgesetzes und der Konkursordnung so wenig wie
möglich zu ändern . Der Technik dieser Gesetze patzt es sich tun¬
lichst an. Aus sich heraus ist es deshalb nicht ledem verständ¬
lich. Die vorliegende Arbeit bezweckt, das ,Gesetz im Zusammen¬
hang mit den Vorschriften darzustellen, m deren Rahmen e2
gehört. _ _

vom vüchertisch.
Kriegsgedichte.

Landsturm.  Kriegsgesänge von Haus Brennert.
Verlag August Scherl G. m. b. S .. Berlin . (Mit Vertonungen
von Victor Holländer. Bognmil Zevler . Hermann Krome. Mar
Battke.)

„Der lustige Krieg " von Hermann KieEine (Ver¬
lag der „Deutschen Lieder". Frankfurt am -Main -Eschersheim).
Der besonders durch seine Verherrlichung der Freibeltsdrchter.
sowie durch manche artige epische, von berufenen r .Kompo¬
nisten vertonte Lieder bekannte Verfasser. hat uns m obiger Er¬
zählung eine unter dem Brandenburger Kurfürsten Joachim u.
svielende scherzhafte Geschichte in flottem, von wohltuendem
Humor gewürztem Stil überliefert , die zumal in der gegenwär¬
tigen ernsten Zeit wobl geeignet ist, angenehme Unterhaltung
zu gewähren. Vornehmer Druck und Preiswurüigkelt «50 M
emvfeblen das 3 Bogen in Oktav umfassende Buchlein be¬
sonders. 2 . N.

Literarische Neuerscheinungen
Gottgewollte Abhängigkeiten.  Ein Lebens¬

bild von Georg Philippi.  Rittergutsbesitzer auf Krum-
bermsdorf i. Sa . 56 S . Grotzoktav mit einem Bildnis M 1 .50.
1915. Dieterich'sche Verlagsbuchhandlung . Theodor Weicher.
Leipzig.

Deutsche Romanzeitung.  Unter Mitwirkung der
namhaftesten deutschen Schriftsteller herausgegeben von Otto
Janke . 52. Jahrgang . Verlag von Otto Janke . Berlin S .W.,
Anhaltstraße 8. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
Postämter. Preis vierteljährlich 3.50 M. — Aus dem Inhalt
des lebten Vierteljahrs sind bervorzubeben : „3ei, kenne keine
Parteien mehr!" Roman von Henry Wenden: „Wert vom Schuß,,
humoristisch vatriotischer Roman aus der Kriegszeit von Frei¬
herr von Schlicht; ..Die Herrin von Hellerbrunn . Roman von
E. von Luckwald: Bayerische Schneid von Artur Achleitner. Im
Beiblatt wurde, wie seither eine reiche Fülle anregender
Skizzen. Erzählungen. Gedichte, BüLerbesyrechungen u. a. m.
veröffentlicht.

Heilkunde.
Prof . Dr . A. Albu. „Grundzüge für die Ernäh.

runa von Zuckerkranken nebst vraktischen Rn-
Weisungen für die  D i a b e t e s kn che. 1912. Carl
Marhold Verlagsbuchhandlung , Halle a. S . 163 Seiten , Preis
a ^ 4 -

'Das Büchlein enthält auf den ersten 67 Seiten Aussiih-
rungen über die Grundsätze bei Feststellung der Zuckerdiät, die
Kohlebydratkuren. ferner die notwendigen Nahrungsmittel-
tabellcn und eine Nebersickt über die verschiedenen Handels-
vrävarate für Diabetiker. Der zweite Teil — eine Umarbeitung
der Gilbert 'schen Diabetesküche — bringt eine große Anzahl von
Kochrezepten. Es kann allen, die mit der Behandlung von
Zuckerkranken zu tun haben, zur Beachtung empfohlen werden.

*

Die sicherste Aussicht auf Heilung der Lungenschwindsucht
bietet eine Kur im Hochgebirge: in Davos (Schwerz) beobachtete
zuerst der deutsche Arzt Dr . L. Svengler . daß bereits als unrett.
bar verloren angesehene Kranke nck rasch erholten und schließ
lich nach längerem Aufenthalte geheilt wurden und vielfach noch
ein sehr Hobes Alter erreichten. Alle, die es angeht. sollten sich
über diese Tatsachen unterrichten aus der Schrift von Dr . Am¬
rein : Behandlung der Lungentuberkulofe , m
Hochgebirge.  Unter spezieller Berücksichtigung der Behänd-
lung fieberhafter Fälle bearbeitet . Preis 60 gebunden 80 4«
(Porto 10 Ji .) Verlagsanstalt Emil Abigt. Wiesbaden 3o.

#

Das neue Verfahren zur Wiedererlangung schlanker Hüften
und zur Beseitigung des Fettleibes,  ohne Apparate
und ohne fremde Hilfe von Frau Dr . Wohlfahrt,  2 . Auflage.
Preis M 1 .—. Im Verlage von Hermann Beyer, Leryzig-R.,
Ostvlatz 4 und in jeder Buchhandlung zu haben.

Die kluge Hausfrau siegt,  wenn , sie rechtzeitig an
das Einmachen der Früchte, Konserven. Gemüse usw, denkt, wo
die Beeren, das Obst und Gemüse billig sind. L-ie braucht da¬
her jetzt: „Die heutige Einmackkunst der Hausfrau . Mit Be¬
reitung von Salaten und Komvotis . Ein Hilfsbuch für den
sparsamen Haushalt . lieber 225 gute Rezepte und Anweisungen.
Herausgegeben von Elfriede Beetz. 3. Ausl. Preis 90 J,  Porto
10 J.  Verlag E. Abigt, Wiesbaden . — Die praktische Hausfrau
aus dem Lande mutz, und diejenige in der Stabt sollte unbedingt
stets zur richtigen Zeit größere Vorräte von Obst- und Beeren¬
früchten, Fruchtsüften. Gemüsen einmachen bezw. für spateren
Gebrauch konservieren, denn damit wird sie die beträchtlichsten
Ersparnisse im Haushalt erzieleu und die nacheinandersolgenden
Ausgaben fallen auch ihr nicht schwer, weil sie sich auf die ganze
fruchtbare Zeit des Jahres verteilen . Das vorliegende reich-
baltige und sehr vreiswerte Buch mit seinen 225 Rezepten und
Anweisungen mutz der wirtschaftlich , denkenden, rechnenden
Hausfrau willkommen sein und wird sich durch die Ersparniffe
im Haushalt bezahlt machen. Man wird es stets neben einein
Kockbuche benötigen. Also. Hausfrauen vergeht das Ginmachen
nicht._ _ _

Wasierstände am 20. Sept .: Konstanz 3,64, Hüningen
1,58, Kehl 2,57. Straßburg 2,55, Mannheim 3,17, Mainz 0,75,
Bingen 1,60, Rheingau 2,15, Koblenz 1,85, Köln 1,60 Meter.

Echriftleitung: Bernhard Grothud.
Verantwortlich für deutsche und aiiSwSrtige Politik : B. GrothuS:
für Kunst, Wtstenfchaft, Unterhaltungs - und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E i sc n b e r g e t; für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. DietzcI:  für die Anzeigen: Carl RösteI;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck n. Berlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. b. H<

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag, die Schriftleitung ober Geschäftsstelle zu adressieren.

r
Nervöse, Rekonvaleszenten

durch Verwundung oder Strapazen
Geschwächte

finden durch

„Pinofluol“
— Fichtennadel -Kräuter - Bäder in Tabletten —

ein energisches , glänzend begutachtetes
Kräftigungs - Mittel.

12 Bäder Mk. 3 .— in Apoth., Drogerien , Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich „Plnofluol “ ln Tabletten!

• Gratismuster und viele Gutachten durch die
Pharmakon -Gesellschsft .ChemisdieFabr .,Frankfurt a.M.

^ H.271 V
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Helft den Winterseldziig in der Heimat gewinnen!
8-d!« Kr bMW«W« «d« AiW-Willm!

M, !M „>, Ml«, « Ult■>6W>>« « Mm IV MM» UM» » W 8 64l[iUM«tto.3lm“t 4
Uhr.

RönigUche Schauspiele . - ---- -
Di -nSt-g, den 21. September. stltfttn8 7

Königskinder.
M- sikmärchcn in 3 Bildern . Musik non Engelbert Hnmperd.nck Te^
von Ernst Rosmer. In Szene gesetzt von Herrn Ober-Kegrssenr Mebns.

Miirchcnmcnschen:
Der Königssohn
Die Gänsemagd .
Der Spiclmann .
Die Hexe . . i
Der Holzhacker .
Der Besenbinder
Sein Töchterchen
Der Ratsälteste .
Der Wirt . . *
Die Wirtstochter
Der Schneider ,
Die Stallmagb .
Die Schenkmagd
Zwei Torwächter
Eine Frau

■ I • i If t f » *
• * *
* » «

i « I M I '
* » * » » * «
t I » i 1 1 i
* * * * » • •
» » • • • « •

Herr Scherer
Frau Hans-Zoepfsel a. G.
Herr Geisse-Winkel
Frl . Haas
Herr von Schenck
Herr Haas
Paula Schmidt
Herr Eckard'
Herr Rchkopf ^
Frl . Bommer
Herr Gerharts
Frau Engelmann
Frau Ebert
Hr, Wutschel, Hr. Schmidt
Frl , Ulrich

Ratsherren und RatSfrauen, Bürger und BurgerSfranen , Handwerker,
Spiellcute , Burschen, Mädchen, Kinder, Volk. — Erster und dritter « kt
vor der H-xenhütte im H-llamald, der zwe, - a^ dem S «dtanger in
Hellabrunn, - Orchester-Vorspiele zum I. Akt: Der Königssohn. 2. Akt.
Sellafest und Kinderrcigen, 3, Akt: „Verdorben. — Gestorben . ^ P

manns letzter Gesang.
Miiükaliscbe Leitung' Herr Professor Schlar. — Spielleitung : Herr Ober-
R °M -ur M -bu? - D °k°r °tiu - Einrichtung : Herr M - schin°rie -Ob °r-
Juspektor Schleim. — Kostümliche Einrichtung: Herr Garderobe-Ober-

Inspektor Geyer.
Ende etwa 10.15 Uhr.

W-chenIpielpl-n Mittwoch, 22.: Dt - Fledermaus . - DonnnStag,
23 ' Die Hugenotten. — Freitag , 24.: Wie dis Alten sungeu. ^ "ws-

W : Mignon - Sonntag , 26.: Oberon. - Montag, 27.: Die Lokal¬
bahn. Hierauf : Der zerbrocheneKrug.

Bekanntmachung.
Wir raadien darauf aufmerksam , dass auch

diejenigen Geschäftsanteile , die im Laufe
des Geschäftsjahres voll einge¬
zahlt werden , vom Beginn des auf die
Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres
am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die
die Vollzahlung beabsichtigen , diese

bis spätestens 30 . Sept . 1915
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mit¬
glieder empfiehlt sich der Er-
werh der Mitgliedschaft gleich«
falls bis zu diesem Termin.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
E. G. m. b. H.

V \, Friedrichstrasse 20.

Roeder
das Original  aller

Bremer Börsenfedern

Beachten Sie die Packung;
Rote Banderole u.Kennwort

„Jedem das Seine“

Eigenes deutsches Erzeugnis

2600

Abends 7 Uhr.
Residenz - Theater.

Dienstag , den 21. September.
Die Försterchristl.

Ooerctte in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Mustk von Georg Jarno.
F» Szene gesetzt von den Direktoren Emil Nothmann u. Julius Dewald.
' Orchester-Dirigent Julius Ehrlich.

Kaiser Josef II . . . ‘ '
Graf Kolonttzky, Generaladjutant . . . . <
Traf Gottfried von Leoben, Oberhofmeister .
von Reutern , Kammcrherr . . . . • • • ■
Baronesse Agathe von Othegraven, Hofdame.
Graf Sternfeld, Hauptmann.
Komtesse Josefine, seine Schwester

Julius Dewald
Leo Siegharbt
Emtl Amann
Georg Ohlmeyer
Hedwig Kühn
Josef Robert
Fifi Bort

Franz Földcssy, Gntsoerwalter bet Sternfeld Fritz GrünerHeinrich Dodl
Anni Sutter
Heinz Strehl
Käte Ohlmeyer.

Hans Lange, Förster
Christine, seine Tochter
Peter Walperl . . .

Hofdamen, Hosterrcn , Gardisten, Gendarmen, Bürger , Bauern beiderlei
Geschlechts, Lakaien, Zigeuner, Musikanten usw.

Der 1. Akt spielt an der ungarischen Grenze vor dem Forsthause. Der
2 Akt spiest am Hofe in Wien. Der 8. Akt spielt im Forsthaus.

Das ganze spielt im Jahre 1764.
Ende 16 Uhr.

Wiesbcrdencr
Vergnügungs -Palast

Dobbeimer Straße 19.
Dienstag , 21. Sept., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. abd». 8 Uhr: Buntes Theater.
Sonn- und Feiertags zwei Bor.

stellnnge« 8.80 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

DtenStag, 21. Sept., abends 7 Uhr:
Der Biberpelz.

Stadttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

DtenStag, 21. Sept., abends 7 Uhr:
Die lustige» Weiber »ou Windsor.

SchanspielhanS.
Dienstag, 21. Sept., abbs. 7.80 Uhr

Tatterich.

Nene « Theater Frankfurt a . M
DtenStag, 21. Sept ., abends « Uhr.

Die rätselhaft« Fran.

Der gntsttzenb« Frack.

Grobb . Holtbeater Mannheim.
DtenStag, 21. Sept., abends 7 Uhr:

Hans Heiling.

Gröbst Hoststeater Karlsruhe.
Dienstag, 21. Sept., abends 7 Uhr:

Der Biderlpcuftige» Zähmung.

Witwe
mittleren Alters , sucht
Stellung zur Führung des
Haushalts bei alt- Herrn
oder Ehepaar . Angebote an
Frau « ersten , Caffel -W. ,
Kunoldstraße 42. M . 641

in bester Kurlage am Koch-
bruunen , 285 gm Fläche,
7 Schaufenster, Zentl.-Hzg.,
el. Bel., f. Möbelgesch.. fein,
veg. Speise-haus, Ban! od.
dergl.geeig., sof. od.sp. z.verm.
Näh. haar , Taunusstr . 13,1.

Nachmusterung
Her iw®DieMniirea

(Stadtkreis Wiesbadens.

Die Nachmusterung und Aushebung der dauernd Dienst-
unbrauchbaren , soweit sie sich in der Zeit vom 16.- 18 Sw-
tember er. beim Magistrat zur besonderen Landsturmrolle an¬
gemeldet haben, findet am
22., 23 ., 24., 25., 27., 28., 29., 30. Sept . er.

1. und 2. Oktober er.
statt. — Es haben sich im „Deutschen Hof" — Goldgalle 4
und nüchternem Zustande zu gestellen.
1 am Mittwoch , de« 22. September cr ., die Geburtsjahr-
1. am m  Fuchst . A- Z, und 1877. Buchst.

A—0,
2. am Donnerstag , den 23. September cr .. die Gebnrts-

jahrgänge 1877, Buchst. P —-Z, und 18>8.
Buchst . A—Z,

o am Freitag den 24. September er ., die stieburtssahr-
3. am ^ euag - ^ » «» fr A- Z, und 1880, Buchst.

A- J,
4. am Samstag , de« 25. September er ., die Geburtsiahr-

gänge 1889, Buchst, —Z, und 1881, Buchst.
A—Z, und 1882, Buchst. A—0,

5 am Montag , de« 27. September er ., die Gebnrtsjahr-
5. am ^ oniag ^ oen ^ ^ D_ Z, »nd 1888, Buchst.

A- Z,
6. am Dienstag , den 28. September er ., die Geburtsjahr-

günge 1884 und 1885, Buchst. A Z,
7. am Mittwoch , den 29. September cr .. die Gevnrtsjahr-

gänge 1886 und 1887, Buchst. A—Z,
8. am Donnerstag , den September er ., die Gebnrts-

jahrgirnge 1888, Buchst. A—Z, « nd 188»,
Buchst. A- S,

9 am Freitag , den 1. Oktober er ., die Gcburtsjahrgange
1889, Buchst. I —Z. und 1899 « nd 1831.
Buchst. A—Z,

10. am Samstag , den 2. Oktober cr.. die Gobnrtsjahrgange
1892, 1893, 1894 und 1895, Buchst. A—Z.

übernimmt ganze Ausstattung.
Rickelieu-Arbeiten werd. übern
Dotzheimer Str . 2,3 . St . i-2531

Trauben - Kur
Vegetarisches Kur - Restaurant

Herrnmühlgasse 9»
Täglich frischer Trauben -Most

eigener **Kelterung , audi ausser dem Hause,_

Die beliebten Zigarren von 2495

Georg Schepeler, Frankfurt
zu haben Häfnerga fle 1, Wiesbaden . - Fernsprecher 4205.

Getragene Herrenfttefel
für Kriegsgefangenen-Lager in Frankreich, England und
Rußland benötigt dringend
AbteilungM des Kreisfomitecs vom Roten kreuz

Wiesbaden , Schloß Mittelbau . 2362

Die betr . Personen haben. fl<8 an den gen. Tagen in reinem

wechstilkerm skär ätä
- . hffÄtoÄ Ä Z, ” «S » » '

fSSoatn “ » d» M»,,-» ,»» trfr. it mrtai . »>- »» !->-
genüen Fehlern und Gebrechen leiden: » »rver«

„Verkürzung oder Mißgestaltung des sanzen Korvers.
Evilevste. Geisteskrankheiten, chron. Gehirn-, Rückenmarks-
unü anderen chron. Nervenleiden, Blindheit beider Augen,
Taubheit beider Obren. Verlust gröberer Gliedmaßen.
Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. bat em

behördlich beglaubigtes . ärztliches Attest einzurelchm. Un¬
pünktliches Erscheinen und Fehlen ohne genügende Entschul¬
digung wird nach den bestehenden Gesetzen bestraft.

Die Milttarpapiere find mitzubringen.
Wiesbaden, den 20. September 1915.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 81 22 23 27.. 28.. 29. u. 30. Sevt . 1915 findet Sou

vormittags 9 Ub'r bis nachmittags 5 Ubr im Rabengrund Schars¬
schieben statt.

s wirb gesverrt : .
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

bas von folgender Grenze umgeben wirb:
Friedrick-König-Weg — Jdsteiner Straße — Tromveterstratze

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kellelbachtali. Weg
Kellclbachtal — Fischzucht zur Platter Strabe — TeufelSgraben-
weg bis zur Leickkweisböble. . . .

Die vorgenannten Wege und „Straßen . wit ?lusnabme der
innerhalb des abgesverrten Geländes. befindlichen l» b>i« n
nicht zum Geiabrenbereich und sind kür den Verkehr fretgcgeven.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos errerwl

"'^ ^Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schiebvlatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wirb , wird wegen Schonung der Gras.
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. 15. Sevtember 1915. Gar nisonkommando.

Bekanntmachung.
Dieieuigen Herren Aerzte, welche in ihrer drivatvruris

Impfungen vornehmen, maäie ick aus die Beschlulle und Borsch -
tcn des Bnndesrates vom 28. Juni 1899 zur Ausführung ves
Jmpfgesetzes nebst den Erläuterungen hierzu lErtra -Bcilaac zu
Nr 13 des Amtsblattes der Königlichen Regierung bierselbtt vom
29. März 1900s aufmerksam.

Indem ich die Herren Aerzte um senaue Beiolgung dieser
Vorschriften ersuche, weise ick besonders auf die 88 IS und n
a. a. O. bin . welche lauten : ^

8 iß. Die Jmviung wird der Regel naÄ auf einem ^ ver
arm "vorgenommen, und zwar bei Ersttmvflingen auf deml rech ^Bei Wiederimvflingen auf dem linken Arme.,, Es genügen vier
seichte Echnitle von höchstens 1 Zentimeter Lange. Die einzelnen
Jmvfschnitte sollen mindestens 2 Zentimeter voneinander Mtfernt
liegen. Stärkere Blutungen beim Jmoken Nnb LU 'Sermetoen.
(̂ inmaliae ^ Einstreiäien der dumvde in die duräi Änivunnen dek
Sau? klaffend geha/tenen^Wunden ist im allgemeinen ausreichend.

DaS Auitragcn der Lvmvbe mit dem Pinie ! ist verboten.
Uebriaaebliebene Mengen von Lvmvbe dürfen niäst in oas

Gekätz zurückgefüllt ober zu späteren Impfungen verwendet

8 17 Dio Fi-ssimvfuna bat als erfolgreich zu gelten, wenn
mindestens eine Pustel zur regelmäbigen Entwicklung gekommen
ist. Bei der Wiederimvfung . aenügt iür den Erfolg schon oie Äii
düng von Knötchen oder Bläschen an den Jmvistellen.

Druckeremvlare der Vorschriften, welche von den Aerzten ve
der Ausführung des Jmvfgeschästes zu befolgen sind, sowie der
BerbaltungSvorschrikten für die « n- tzböidaen. der An - Nin« «ndWiederimvilinge sind in der Buchbruckcrei von Plaum . Goeroe
strabe Nr . 4. bierfelbst zu haben.

k«ssäSSä
f. d. i. V. S . 235) vorgeschriebene Formular 3 zu venuven m

unterliegt dabei keinem Bedenken, wenn bas Wort ..kann
Vordrucks in " dem bczcichneten Formular geeianetenfallS in

' v̂nntk xEJmvsvllichtiger au? Grund eines ärztlichen ZeuanilleS
von der Jmvfmig ^ lvcimal befreit worden, ko kann bt^ keBefreiung nur durch den zuständigen Jmvkarzt erwigen >n
des Jmpfgesetzes).

Wiesbaden, den 17. Avril 1915.
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Verordnung.
Betreffend Verkauf von Postkarte«.

sfuf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerung . -
»nsinnd vom 4 Juni 1851 verbiete ich den Verkauf von Post,
karten welche aus Pavier bergestellt sind, das m mebreren lös-
baren Schickten zusammengesetzt ist. sowie von Postkarten mit

""^ ^ uwcher̂ ndhmgm werbe» mit Gefängnis bis »u einem
Frankfurt ' a M.. den 31. August 1915.

18  Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommanbo.
D-- «Jta .» ' " ® ‘“n

Ansführungsbestimmungen
und Sauen . lReichs-Gesctzbl. S . 515.»

1. Als Behörden , die gemäß,ß - 2 d°r Bekanntmachung ^.ÄxasÄÄÄ »'
Polizeibehörden bestimmt.

digen Ortsvolizeibeborde zuaelallen werden. In omen sau^

(S£ *k

Äff Äraifc,fiSSS.tÄ .SÄ'Sein« besondere wirtschaftliche^ZwangStage ors ^ .
vörliegt oder in denen ein bringendes FlelichbedürfniS a'jj
andere Weife nicht befriedigt werden kann.

Berlin , den 3. Sevtember 1915.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forst« .

Freiherr Lon Schorlemer.
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